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Die Deutsche Anja Mittag gewinnt 
das Kopfballduell gegen die Norwegerin
Camilla Huse. Die DFB-Frauen waren 
bei der EM-Endrunde 2009 einmal mehr 
die dominierende Mannschaft.
Foto: Baron/Bongarts/Getty Images
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Botschaftdes Präsidenten
Die Zukunft zu planen heisst nicht, niemals zurückzuschauen. 

Im Gegenteil: Ein Blick in die Vergangenheit trägt oft dazu bei, sich nicht zu weit 
vom ursprünglich vorgesehenen Weg zu entfernen, und gegebenenfalls die 
Prioritäten neu zu ordnen. 

So hat es durchaus seine Berechtigung, sich daran zu erinnern, dass 
die europäischen Klubwettbewerbe entstanden dank dem Enthusiasmus einiger 
Fussballbegeisterter, die sich die legitime Frage stellten, wer wohl der beste 
Klub in Europa sei – zu einer Zeit, da Vereine sich auf internationaler Ebene nur 
in Freundschaftsspielen miteinander messen konnten. 

Die weitere Entwicklung dieser Wettbewerbe ist bekannt, ebenso die 
Erfolgsgeschichte, die in medialer Hinsicht mit ihnen verbunden ist. Entstanden sind
„Events“, die weit über ein reines Sportereignis hinaus gehen und zu einem 
gesellschaftlichen Phänomen geworden sind. Vor diesem Hintergrund hat auch ein
anderer Dreh- und Angelpunkt unserer heutigen Gesellschaft immer mehr an 
Bedeutung gewonnen: der finanzielle Aspekt. 

Natürlich beklagt sich niemand über diesen Geldsegen, der an sich positiv 
zu bewerten ist, da er es ermöglicht, Profispieler zu bezahlen, die Sportanlagen und
das spielerische Niveau zu verbessern und zum Fortbestand des Fussballs beizutragen.

Leider ist über den finanziellen Aspekt zum Teil in Vergessenheit geraten,
dass diese Wettbewerbe vor allem ein sportlicher Wettstreit sein sollen. Es kann 
nicht sein, dass für einige Klubs die Teilnahme an den europäischen Wettbewerben
zum «Muss» geworden ist, ohne das ihr Budget zusammenbricht, und dass sie 
sich folglich hoch verschulden, um ihr Ziel zu erreichen – eine Spirale, die leicht in
den Ruin führen kann.

Noch weniger hinnehmbar ist es, dass manche Vereine, die nicht darauf 
hoffen können, ganz oben mitzuspielen, versuchen, aus ihrer Teilnahme an den 
europäischen Wettbewerben mittels illegaler Wetten und Spielabsprachen Profit 
zu schlagen.

Nein – die finanziellen Ausschweifungen im Fussball können nicht toleriert
werden, und das ist allen Akteuren bewusst, deren Vertreter im Strategischen Beirat
für Berufsfussball für die Grundsätze des finanziellen Fairplay gestimmt haben,
die ihnen unterbreitet wurden. 

Der allgemeine Wille ist kundgetan; nun geht es darum, die geeigneten 
Instrumente zu schaffen. Ziel dabei ist es nicht, in die Pionierzeit der europäischen
Klubwettbewerbe zurückzufallen, sondern, den Geist dieser Epoche zu erhalten.

Michel Platini
UEFA-Präsident
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IN DEN FUSSBALLANNALEN WIRD ZU LESEN SEIN, DASS AM 

10. SEPTEMBER 2009 IN HELSINKI DEUTSCHLAND MIT EINEM 6:2-ERFOLG ÜBER

ENGLAND ZUM FÜNFTEN MAL IN FOLGE DEN EUROPAMEISTERTITEL 

IM FRAUENFUSSBALL ERRANG.

Doch die anhaltende Über-
legenheit der Deutschen erzeugt ein fal-
sches Bild von einem Wettbewerb,
der in vielerlei anderer Hinsicht
aussergewöhnlich war. Da war zum
Beispiel das Finale: beste Werbung
für den Frauenfussball, und von den
15 877 Zuschauern im Olympia-
stadion hätte wohl kaum jemand
auf einen solchen Endstand getippt,
nachdem England zweimal der An-
schlusstreffer gelungen war. Doch
wie sich das Team von Hope Powell
auch bemühte, am Ball zu bleiben, am
Ende behielt Deutschland mit seinem
unbarmherzigen Konterspiel nicht nur
deutlich die Oberhand, sondern schaffte

auch das einzigartige Double, England
innerhalb von sechs Wochen (nach 

dem U21-Endspiel der Männer)
zweimal mit vier Toren Unterschied
zu schlagen. 

Doch für den englischen Fuss-
ball gibt es ein gehöriges Quantum
Trost. Es spricht Bände für die Ent-
wicklung der Frauenfussballs, dass
sowohl die A- als auch die U19-
Auswahl die EM-Endrunden 2009
erreichten – wobei Letztere gar den

Titel aus Weissrussland mit nach Hause
brachte. Die Leistung der englischen
Frauen, und insbesondere die herausra-
genden Darbietungen von Kelly Smith,
standen für attraktiven Angriffsfussball

und es war kein Zufall, dass mehr als
die Hälfte der 75 Treffer dieser End-
runde in den Partien mit englischer
und deutscher Beteiligung – das Tor-
festival im gemeinsamen Endspiel ein-
geschlossen – erzielt wurden.

Erweitertes Teilnehmerfeld
Im Durchschnitt fielen pro

Spiel genau drei Tore in diesem 
Turnier, das erstmals in der Geschichte
des Wettbewerbs 12 Mannschaften
und 25 Begegnungen umfasste. Es
waren lediglich drei Unentschieden zu
verzeichnen und nur ein Spiel verlief
torlos: das Viertelfinale zwischen der
französischen und der niederländi-
schen Mannschaft, wobei Letztere als
eine der Entdeckungen der WOMEN’S
EURO 2009 bezeichnet werden darf.
Vera Pauws disziplinierte, gut orga-
nisierte EM-Neulinge sorgten für eine
faustdicke Überraschung, als sie im
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WOMEN’S EURO: 
Deutschland zum Fünften

Ergebnis wie gehabt, und doch viel neuesErgebnis wie gehabt, und doch viel neues
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Die 
Französin
Laura Georges
spielt gegen
Norwegen 
ihre Eleganz 
aus.

Viertelfinale Frankreich in einem drama-
tischen Elfmeterschiessen (auf acht Tref-
fer in Folge folgten fünf vergebliche Ver-
suche) aus dem Turnier warfen, bevor
sie sich in der Vorschlussrunde den Eng-
länderinnen geschlagen geben mussten
– aufgrund eines Treffers vier Minuten
vor dem Ende der Verlängerung. „Was
wir hier gezeigt haben, war fantastisch“,
sagte die niederländische Trainerin am
Ende. „Meine Spielerinnen haben sich
innerhalb weniger Wochen extrem
weiterentwickelt. Und nun werden wir
sogar finanzielle Unterstützung vom
Staat erhalten, so dass die Mädels ein
Jahr lang wie Profis arbeiten können.“ 

Das Format der Endrunde war
ebenfalls neu. Die Teilnehmer wurden auf
drei Vierergruppen verteilt, wobei sich 
jeweils die beiden bestplatzierten Teams
sowie die zwei besten drittplatzierten
Mannschaft für die Viertelfinalspielen
qualifizierten. Das gab Anlass zu viel 
Rechenarbeit, und am Ende waren die
Däninnen die weinenden Dritten. Die bei-
den anderen Drittplatzierten, Norwegen

und England, schafften es bis ins Halb-
finale, wo sie auf Deutschland bzw. die
Niederlande trafen.

Ausgeglichenes Niveau  
trotz Erweiterung

Im Vorfeld wurde viel speku-
liert, dass die Newcomer, die dank dem
neuen Format hinzukommen würden,
keine Chance haben würden. Dies 
erwies sich als völlig unbegründet, auch
wenn die Abschlusstabellen der Grup-
pen vielleicht anderes vermuten lassen.
Während die Niederlande dem Turnier
direkt ihren Stempel aufdrückten, 
zeigten auch Russland und die Ukraine
attraktiven, flüssig vorgetragenen An-
griffsfussball, der am Ende den starken
gegnerischen Torhüterinnen, Pech im
Abschluss und vielleicht auch mangeln-
dem Glauben an sich selbst zum Opfer
fiel, wie der russische Cheftrainer Igor
Shalimov nach der tollen Darbietung 
seines Teams gegen Italien, die jedoch in
einer 0:2-Niederlage endete, bemerkte:
„Nach so vielen Pfosten- und Latten-

treffern konnte man direkt zusehen,
wie die Spielerinnen den Glauben 
an ihre Fähigkeit, Tore zu schiessen,
verloren.“ Die kompakt stehende, gut 
organisierte isländische Mannschaft
war zu keinem Zeitpunkt hoffnungslos
unterlegen und ihr Ausscheiden war
letztendlich auf eine mangelhafte
Chancenverwertung zurückzuführen.
Kurzum: Dem Niveau des Turniers war
die Erweiterung auf zwölf Teilnehmer
keineswegs abträglich. 

Aber auch abseits des Platzes
kam es zu Premieren. Der Präsident des
Finnischen Fussballverbands, Pekka 
Hämäläinen, umschreibt dies wie folgt:
„Das war das grösste jemals in Finn-
land organisierte Fussballturnier und
wir wollten damit das Interesse von
Mädchen am Fussball steigern. Bereits
in den vergangenen zehn Jahren hat
sich die Zahl der registrierten Spielerin-
nen verdoppelt und wir sahen in dieser
Endrunde eine Chance, diese Entwick-
lung noch weiter voranzutreiben.“

„Manches war vermutlich von
aussen nicht so sichtbar“, fügt Turnier-
direktorin Outi Saarinen hinzu, „aber
für Finnland war das Turnier ein Durch-
bruch, wegweisend für die Zusammen-
arbeit zwischen den grossen Städten,
und die Zuschauerzahlen waren für 
finnische Verhältnisse bemerkenswert.
Zu den Spielen unseres eigenen Teams
kamen über 15 000 Menschen und 
für die Endrunde insgesamt lag der
Schnitt bei 4 841 – das ist etwa sieben-
mal mehr, als wir bei einem Frauen-
Länderspiel „normalerweise“ erwarten
würden. Am schönsten war aus unse-
rer Sicht aber, dass so viele Kinder und
ganze Familien in die Stadien kamen.
Viele davon waren noch nie bei einem
Fussballspiel gewesen, und angesichts
der fröhlichen Atmosphäre war dies
ein positiver Weg, neue Fans für diesen
Sport zu gewinnen.“

Zahlreiche Aktivitäten
Da die WOMEN’S EURO 2009

Teil des EUROTOP-Sponsoringpro-
gramms der UEFA ist, waren in Finn-
land gleich mehrere grosse Unterneh-
men vertreten – nicht zuletzt in den
Fanzonen, die ihren Teil zur Stimmung

Spektakulärer Zweikampf 
zwischen der 
Isländerin Erna Sigurdardottir 
(Nr. 14) und der 
Norwegerin Cecile Pedersen.

Die Engländerin Alex Scott 
luchst der Deutschen Inka Grings 
im Finale den Ball ab.
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Die Finninnen 
jubeln über ihren
Führungstreffer 
gegen Dänemark, 
der letztlich 
zum knappen Sieg 
reichen sollte.

Norwegen
nutzt im
Halbfinale die
Verwirrung 
im deutschen
Strafraum 
zum Führungs-
treffer.

Gruppe A

23.8. Turku Ukraine – Niederlande 0:2
23.8. Helsinki Finnland – Dänemark 1:0
26.8. Helsinki Ukraine – Dänemark 1:2
26.8. Helsinki Niederlande – Finnland 1:2
29.8. Helsinki Finnland – Ukraine 0:1
29.8. Lahti Dänemark – Niederlande 1:2

Gruppe B

24.8. Tampere Deutschland – Norwegen 4:0
24.8. Tampere Island – Frankreich 1:3
27.8. Tampere Frankreich – Deutschland 1:5
27.8. Lahti Island – Norwegen 0:1
30.8. Tampere Deutschland – Island 1:0
30.8. Helsinki Norwegen – Frankreich 1:1

Gruppe C

25.8. Lahti England – Italien 1:2
25.8. Turku Schweden – Russland 3:0
28.8. Turku Italien – Schweden 0:2
28.8. Helsinki England – Russland 3:2
31.8. Turku Schweden – England 1:1
31.8. Helsinki Russland – Italien 0:2

Viertelfinale

03.9. Turku Finnland – England 2:3
03.9. Tampere Niederlande – Frankreich 0:0 

(5:4 nach Elfmeterschiessen)

04.9. Lahti Deutschland – Italien 2:1
04.9. Helsinki Schweden – Norwegen 1:3

Halfinale

06.9. Tampere England – Niederlande 2:1
nach Verlängerung

07.9. Helsinki Deutschland – Norwegen 3:1

Endspiel

10.9. Helsinki England – Deutschland 2:6

D ie  Resultate

dem der Technische Direktor der
UEFA, Andy Roxburgh, einige der
Unterrichtseinheiten leitete. Daneben
standen verschiedenste Breitenfuss-
ball-Events auf dem Programm. 
„Wir haben bereits bestehende, jähr-
lich stattfindende Veranstaltungen
hergenommen und sie auf den Termin
der Frauen-EM gelegt“, erklärt Outi
Saarinen. „Ausserdem haben wir uns
an Schul- und Vereinsaktivitäten betei-
ligt. Ein Ziel dabei war es, die Bedeu-
tung von Fussball für die Freizeit-
gestaltung am Nachmittag, wenn die 
Eltern noch bei der Arbeit sind, her-
vorzuheben. Wir denken, dass die
WOMEN’S EURO 2009 nachhaltig 
etwas verändern könnte.“ 

Beeindruckende Einschaltquoten
Diese Entwicklung beschränkt

sich nicht auf Finnland. Die Einschalt-
quoten erreichten nie dagewesene
Werte. In Schweden sahen sage
und schreibe 37% die Spiele ihrer
Mannschaft, und im Gastgeberland
verfolgten über 20% der Fernseh-
zuschauer das Viertelfinale des 
heimischen Teams gegen England.
In den Niederlanden hatte

das erfolgreiche Debüt des Oranje-
Teams beim Halbfinale gegen England
zunächst 37% der Zuschauer vor den
Fernseher gelockt – in der Verlänge-
rung fieberten dann sogar 1,75 Millio-
nen mit. In Norwegen flackerte das
Viertelfinale gegen Schweden über
fast 21% der Bildschirme, während
1,4 Millionen Engländer die Über-
tragung des Endspiels gegen Deutsch-
land auf BBC 2 verfolgten. In Deutsch-
land schliesslich waren die Einschalt-
quoten das ganze Turnier über kon-
stant hoch. Der niedrigste Wert wurde
beim Gruppenspiel gegen Island mit
nicht ganz 2 Millionen gemessen. 
Das Viertelfinale gegen Italien sahen
2,5 Millionen, während sich beim
Halbfinale gegen Norwegen bereits
4,14 Millionen zuschalteten. Beim
spektakulären 6:2-Finalsieg über 

England waren dann unglaubliche
7,19 Millionen Menschen live 
an den Bildschirmen mit dabei.
Die Gesamtzahl von 42 Mil-
lionen Zuschauern während
der Endrunde unterstreicht 
die Entwicklung des Frauen-
fussballs hin zu einem 

Zuschauersport.

Die Partie
Norwegen –
Schweden
wurde 
mit grossem
Einsatz
geführt.
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Die Finnin 
Annica Sjölund im
Luftduell mit der 
ukrainischen Torhüterin 
Iryna Zvarich.
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in den vier Austragungsstädten Hel-
sinki, Lahti, Tampere und Turku beitru-
gen. Zudem verknüpfte der finnische
Verband weitere Veranstaltungen mit
der Endrunde, darunter eine Zusam-
menkunft der Trainer der höchsten
Spielklasse, die Spielanalysen sowie 
einen Fortbildungskurs umfasste, bei
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Detaillierte
Ausführungen
für die 
künftigen
Delegierten.

Die UEFA verfügt über rund
200 Spieldelegierte, einschliesslich jener
für Frauenfussball und Futsal. Sie wer-
den von den nationalen Fussballver-
bänden vorgeschlagen und stellen bei
Spielen sicher, dass diese in Überein-
stimmung mit den Bestimmungen und
Reglementen der UEFA organisiert 
werden. Ein Workshop am UEFA-Sitz 
in Nyon verschaffte 51 neuen Anwär-
tern aus 34 Verbänden einen genauen
Einblick in die Rolle, die sie künftig
übernehmen sollen.

Spezifisches Vorgehen
Der Delegierte trifft einen Tag

vor dem Spiel am Spielort ein. Er wohnt
der Trainingseinheit der Gastmannschaft
bei, inspiziert die Einrichtungen, leitet

Workshop für
Spieldelegierte

in Nyon
Eine wichtige Aufgabe

DER UEFA-SPIELDELEGIERTE NIMMT IM RAHMEN EINES UEFA-SPIELS 

EINE ZENTRALE ROLLE EIN, DENN ER IST DER HÖCHSTE VERTRETER DER UEFA 

UND HAT GENAU FESTGELEGTE AUFGABEN ZU ERFÜLLEN.

die Organisationssitzung am Spieltag,
schaut sich das Spiel an und erstattet Be-
richt über Probleme mit Zuschauergrup-
pen oder der Sicherheit. Bei Bedarf ruft er
die UEFA-Notfallnummer an, zum Beispiel
bei schwerwiegenden Vorfällen oder falls
ein Entscheid der UEFA erforderlich ist.

Ein UEFA-Delegierter muss in 
der Ausübung seiner Funktion neutral,
objektiv, professionell, diplomatisch und
auch mutig sein, da unter Umständen
schwierige Entscheide gefällt werden
müssen. Das Beherrschen der englischen
Sprache sowie Fussballerfahrung sind 
ein Muss. Ausserdem muss der Dele-
gierte für mehrere Einsätze im Jahr zur
Verfügung stehen.

In Nyon wurden die Kandidaten
über ihre Rolle und Verantwortungs-

bereiche sowie über die Vor- und
Nachbereitung eines Spiels informiert.
Ihnen wurde erklärt, wie die Dele-
gierten ernannt werden und sie erhiel-
ten einen Einblick in Bereiche, mit 
denen sie konfrontiert werden könn-
ten, wie Disziplinarangelegenheiten, 
Sicherheitsfragen, das UEFA-System zur
Aufdeckung betrügerischer Wetten 
sowie UEFA-Kampagnen wie die Res-
pekt-Initiative, das Antidoping-Pro-
gramm und Antirassismus-Aktivitäten.
Ausserdem erhielten sie wertvolle 
Tipps und Empfehlungen von erfahre-
nen Spieldelegierten.

Verschiedene Themen
Der Workshop für die neuen

Spieldelegierten dauerte eineinhalb
Tage und fand am 23./24. September
im Haus des europäischen Fussballs
statt. In 17 Präsentationen wurden ver-
schiedene Themen behandelt, die ein
UEFA-Delegierter kennen muss. Vor
getragen wurden diese von 13 Red-
nern, darunter verschiedene UEFA-Mit-
arbeiter und Experten in bestimmten
Bereichen wie Willie McDougall für
Stadien und Sicherheit, René Eberle für
die praktische Erfahrung vor Ort und
Piara Powar für Rassismusbekämpfung.

Den Kandidaten wird nun 
ein Spiel zugeteilt, wobei sie von einem
erfahrenen Delegierten begleitet und
betreut werden. Auf der Grundlage der
Bewertung dieses Betreuers wird der
Kandidat in die UEFA-Delegiertenliste
aufgenommen. 

Die Delegierten erhalten sämt-
liche Wettbewerbsreglemente und
werden von der UEFA auf dem Laufen-
den gehalten über wichtige Themen
wie Antirassismus-Kampagnen oder
spezifische spielbezogene Vorfälle 
(z.B. Sicherheitsprobleme), auf die sie
im Rahmen ihrer Mission besonders
achten sollen. Der Bericht des Spiel-
delegierten ist ein zentrales Instrument
für die Disziplinarinstanzen. Bei jedem
UEFA-Spiel ist ein Delegierter anwe-
send und diese anspruchsvolle und
spannende Aufgabe hinter den Kulis-
sen ist von grosser Bedeutung, um 
einen möglichst reibungslosen Ablauf
zu gewährleisten.Fo
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Die 
Mitglieder 
des Jira-
Ausschusses 
Ginés Melendez 
und Gérard 
Houllier sprachen
über den Weg 
in die Zukunft.

Otto
Rehhagel: 
mit
Leidenschaft
im Dienste 
des 
Fussballs.

Andy
Roxburgh 
leitete 
das Seminar.
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Gestellt wurde die Frage im 
Rahmen des 8. UEFA-Workshops zur Trai-
nerausbildung, der vom Griechischen
Fussballverband vom 21.-23. September
in der Nähe von Athen ausgezeichnet 
organisiert wurde.

Sensationshungrige Journalis-
ten hätten bei diesem hochspezialisierten
Treffen, das mit Diskussionen zu Themen
wie kompetenzbezogenes Lernen noch
spezialisierter wurde, nicht viel Stoff 
gefunden. Doch bestimmt hätten sie sich
über ein Interview mit dem National-
trainer des Gastgeberlandes, Otto Reh-
hagel, gefreut, der am Eröffnungsnach-
mittag mit seiner üblichen Leidenschaft
grundlegende Themen wie das Finden
der richtigen Mischung aus Theorie und
Praxis im Rahmen der Trainerausbildung,
die Notwendigkeit, eine Leidenschaft 
für den Fussball zu haben und die Fähig-
keit, angstfrei Entscheidungen zu 
treffen, behandelte…

Podiumsgespräch
Der Technische Direktor der

UEFA, Andy Roxburgh gab einen Über-
blick über den aktuellen Stand des UEFA-
Trainerausbildungsprogramms, die ihm
zugrunde liegende Philosophie und den
Weg in die Zukunft. Dies bildete die 
Ausgangslage für ein Podiumsgespräch
mit Gérard Houllier, Peter Rudbæk und
Michel Sablon, den technischen Direk-
toren Frankreichs, Dänemarks und Bel-
giens. Gérard Houllier sprach dann am
zweiten Tag über das riesige Ausmass der
Arbeit, die ein technischer Direktor heut-
zutage zu bewältigen hat. Dieses Problem

Workshop in Athen
mit Fokus auf die 

Ausbildung des Trainers 
der Zukunft

WOMIT WERDEN TRAINER IN ZEHN JAHREN AUF UND NEBEN DEM 

SPIELFELD UMGEHEN MÜSSEN? DIES WAR EINE DER SCHLÜSSELFRAGEN AN JENE,

DIE TRAINER DARAUF VORBEREITEN, MIT EINEM ANSPRUCHSVOLLEN JOB 

UND DEM DAMIT VERBUNDENEN DRUCK UMZUGEHEN. 

ist besonders aktuell, da die FIFA gemäss
den Ausführungen ihres Leiters Ausbil-
dung und technische Entwicklung Jürg
Nepfer am Eröffnungstag beabsichtigt,
die Mitgliedsverbände zu verpflichten,
einen technischen Direktor zu haben. 

Obwohl die Anwendung der
UEFA-Trainerkonvention Einheitlichkeit 
in Bezug auf die Standards gewährleis-
tet, waren mit den 53 UEFA-Mitglieds-
verbänden (und Kollegen aus anderen
Konföderationen) in Athen verschiedene
Ansichten im Bereich der Traineraus-
bildung vertreten. Es war deshalb faszi-
nierend, über die jüngsten Entwicklun-
gen in Ländern wie den Niederlanden,
Deutschland, England und Griechenland
zu hören. Diese Erfahrungen bereicher-

ten die Diskussionsrunden, in denen in
verschiedenen Sprachgruppen die be-
vorstehenden Herausforderungen in der
Trainerausbildung und die Bestrebungen
für den Beruf besprochen wurden. 

Blick in die Zukunft
Der Blick in die Zukunft war 

das vorherrschende Thema des letzten
Tages, als es darum ging, empfehlens-
werte Vorgehensweisen für die Vor-
bereitung von Trainern auf ein immer
komplexer werdendes Umfeld zu erar-
beiten. Immer mehr Fans wollen sowohl
attraktiven Fussball als auch positive 
Ergebnisse. In jüngster Zeit tauchen in
der Fussballwelt immer mehr Akteure
auf, wie Besitzer, Präsidenten, Politiker,
Sponsoren, Agenten, Organisatoren,
medizinische Experten, Schiedsrichter
und nicht zuletzt die Medien, die alle 
etwas vom Trainer wollen. 

„Im Rahmen der Ausbildung“,
so der Präsident des Griechischen 
Fussballverbands Sofoklis Pilavios bei 
der Eröffnungsveranstaltung, „müssen
wir vermitteln, dass Opfer zu erbringen
sind, um Ruhm zu erlangen. Der Aus-
bilder muss die Trainer gut auf den 
Job vorbereiten; sie müssen Vorbilder
sein und dürfen Führung nicht mit 
Arroganz verwechseln. Bescheidenheit
wird auch in Zukunft eine wichtige 
Eigenschaft sein.“
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Playoff-Begegnung 
zwischen Luzern und Lugano;
Die Innerschweizer 
konnten sich durchsetzen 
und blieben erstklassig.

Dass dieses Ziel für einige
Vereine nicht reine Utopie bleibt, liegt
daran, dass der europäische Spitzen-
fussball keine geschlossene Gesell-
schaft ist, sondern sich Jahr für Jahr in
seiner Zusammensetzung mehr oder
weniger stark verändert. Der Grund
dafür liegt in einem der Hauptcharak-
teristika des europäischen Sportmo-
dells: dem Prinzip vom Auf- und Ab-
stieg. Hoffenheim in Deutschland und
CFR 1907 Cluj in Rumänien sind nur
zwei Beispiele von Vereinen, die in
jüngster Zeit die traditionellen Hierar-
chien aufgemischt haben.

Mit Ausnahme von Liechten-
stein, wo es keine nationale Meister-
schaft gibt, und San Marino, das über
zu wenige Spitzenklubs verfügt,
kommt dieses Prinzip in allen UEFA-
Mitgliedsverbänden zur Anwendung.
Der sportliche Wettbewerb, den es
generiert, ist von unschätzbar höhe-
rem Wert als die Probleme bei der
Verwaltung der Finanzen, die in eini-
gen Klubs aufgrund der schwer 
planbaren Zukunft und der möglicher-
weise notwendigen Anpassung 
an eine neue Spielklasse entstehen
können.

Klassisches System
Das Auf- und Abstiegssystem

sieht trotz allem nicht überall gleich
aus. Die derzeit verbreitetste Version
ist der automatische Auf- und Ab-

DIE HÖCHSTE SPIELKLASSE IM FUSSBALL IST NICHT NUR FÜR FANS,

FERNSEHZUSCHAUER UND SPONSOREN ATTRAKTIV. SIE IST AUCH DER TRAUM 

EINES JEDEN FUSSBALLERS UND DAS ZIEL VIELER KLUBS.

stieg, d.h. die am Saisonende
schlechtestplatzierten Klubs müs-
sen ihren Startplatz in der nächs-
ten Spielzeit den bestplatzierten
der nachfolgenden Spielklasse
überlassen. Die Zahl der betroffe-
nen Vereine variiert von Liga zu
Liga, liegt jedoch im Allgemeinen
zwischen einem und vier Tabel-
lenplätzen. Die Unterschiede
gründen zum Teil in der unter-
schiedlichen Grösse der höchsten
Spielklasse (von acht Klubs in 
Andorra, Armenien und Litauen
bis hin zu zwanzig in England,
Frankreich, Italien und Spanien).
Allerdings steigen auch in manchen
kleinen Ligen wie in Malta und
den Färöer-Inseln zwei von 
zehn Klubs ab, was der Anzahl 
in 16er-Meisterschaften wie in 
Ungarn, Kasachstan, Tschechien
oder Russland entspricht.

Eine Variation findet sich
in Andorra und in Malta, wo die
Meisterschaft in zwei Phasen

Prinzip 
vom Auf- und

Abstieg

Hoffenheim 
(Vedad Ibisevic) 
sorgte zu Beginn 
der letzten
Bundesliga-Saison 
für Furore, bevor 
der Aufsteiger 
etwas an Schwung
einbüsste.
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Während sich die 
Nürnberger über die Rückkehr 
in die 1. Bundesliga freuen, 
müssen Ivan Radeljic und seine 
Teamkollegen von 
Energie Cottbus den Gang in 
die zweite Liga antreten.

Cottbus, während in der Schweiz Luzern
seinen Super-League-Platz gegen Lugano
verteidigen konnte.

Daneben existieren auch Mo-
delle, in denen Entscheidungsspiele nur 
unter Zweitligaklubs ausgetragen wer-
den. So steigen in England und Italien die
beiden Erstplatzierten der zweiten Spiel-
klasse automatisch auf, während der 
dritte Aufstiegsplatz unter den nachfol-
genden Mannschaften vergeben wird. 

Komplikationen
In den letzten Jahren hat sich 

die Situation etwas verkompliziert. 
Das Klublizenzierungsverfahren und 

R u h m  u n d  V e r f a l l
Dank dem Prinzip von Auf- und Abstieg haben Vereine die Chance, 

sich von ganz unten nach ganz oben zu kämpfen. Logischerweise gibt es aber
auch den umgekehrten Fall, und so mancher ehemalige europäische Spitzen-
verein hat sich in der Anonymität
der niedrigeren Spielklassen wie-
dergefunden.

Wer nach Beispielen sucht,
wird in der Liste der Finalteilneh-
mer des prestigeträchtigsten Klub-
wettbewerbs der UEFA nur allzu
schnell fündig: Stade de Reims,
1956 und 1959 Finalist der ersten
und der vierten Ausgabe des Po-
kals der europäischen Meister-
vereine spielt heute in der dritten
französischen Liga, nachdem es
Anfang der 1990er-Jahre wegen
finanzieller Schwierigkeiten gar
Konkurs anmelden musste. 

Ein ähnliches Schicksal ist
auch dem Finalteilnehmer von
1975, Leeds United, nicht unbe-
kannt. Nach Finanzproblemen und Absturz in die dritte Spielklasse gestaltet
sich der Wiederaufstieg angesichts zweier erfolgloser Relegationsversuche in
Folge schwierig. 

Der zweimalige Sieger des Europapokals der Landesmeister von 1979 
und 1980, Nottingham Forest hingegen, der ebenfalls in die Football League One
abgerutscht war, konnte mittlerweile wieder eine Stufe nach oben klettern.

Im Europapokal der Pokalsieger gibt es ebenfalls mehrere anschauliche
Beispiele. So verlor der 1. FC Magdeburg, der die Ausgabe 1973/74 gewann, mit
der deutschen Wiedervereinigung seine Erstklassigkeit und spielt aktuell in der
vierthöchsten Spielklasse. Und Lokomotive Leipzig, das noch 1987 im Europa-
pokal-Endspiel stand, musste nach einer Insolvenz wieder von ganz unten 
beginnen. Ein Wechselbad der Gefühle in dieser Hinsicht war auch den UEFA-
Pokal-Finalisten Ipswich Town und in jüngerer Zeit Deportivo Alaves beschie-
den, doch im Allgemeinen zeigt sich die europäische Elite stabil und die meis-
ten derer, die einen Abstieg zu verkraften hatten, schafften in der Regel 
umgehend den Wiederaufstieg.

unterteilt ist. In der ersten Phase tritt in
Hin- und Rückspiel jeder gegen jeden an,
bevor in der zweiten Phase die eine Hälfte
den Titel unter sich ausmacht, während
die andere gegen den Abstieg kämpft. 
In Zypern findet seit drei Jahren sogar
eine Dreiteilung statt: Nach einer ersten
Phase im klassischen Meisterschafts-
modus steigen die beiden Letztplatzierten
der 14 Teilnehmer direkt in die zweite
Spielklasse ab. Die übrigen 12 Mann-
schaften bestreiten, verteilt auf drei 
Stärkegruppen, ebenfalls im Meister-
schaftsmodus die zweite Phase (d.h. sechs
Partien pro Team). Den Schlechtesten 
der schwächsten Gruppe trifft am Ende
ebenfalls das harte Los des Abstiegs.

Relegationsspiele
In anderen Verbänden wird 

das klassische Ligasystem ergänzt durch
Relegationsspiele. Dabei steigen grund-
sätzlich der Letzte (Montenegro, Nor-
wegen, Schweiz) oder die beiden Letzten
(Deutschland, Luxemburg) direkt ab 
und der Meister (bzw. zusätzlich der 
Vizemeister) direkt auf, während die 
jeweils nächstplatzierten Klubs der bei-
den Spielklassen in Relegationsspielen 
einen weiteren Startplatz in der höchsten
Liga unter sich ausmachen (so z.B. in 
Norwegen, der Schweiz, Deutschland 
und Luxemburg). In Montenegro und den
Nierderlanden werden auf diese Weise
gleich zwei Erstligaplätze vergeben. Der
Ausgang dieser Begegnungen ist dabei
zumeist offen, da die Motivation der 
Aufstiegskandidaten durchaus die ver-
meintlich grössere Wettkampferfahrung
der Abstiegskandidaten wettmachen
kann, insbesondere, wenn diese gerade
in einer Abwärtsspirale gefangen sind.
Letzte Saison gelang dies in Deutschland
dem 1. FC Nürnberg gegen Energie 

Nottingham Forest: Nach dem Sieg im Pokal der 
europäischen Meistervereine musste der Verein in der 
englischen Meisterschaft mehrere Abstiege verkraften.

bestimmte Disziplinarentscheidungen
haben in etlichen Fällen zu Zwangs-
abstiegen bzw. zum erzwungenen Ver-
zicht auf den Aufstieg geführt.

Ausserdem wurden in man-
chen Verbänden infolge einer Auf-
stockung der Teilnehmerzahl in der
höchsten Spielklasse Übergangssysteme
eingeführt (wie in dieser Saison in 
Kroatien, Israel und Serbien); in ande-
ren Fällen geschah dies aus dem um-
gekehrten Grund (Georgien, Belgien
und Aserbeidschan). Wie viele Mann-
schaften in ganz Europa auf- oder 
absteigen, kann daher von Saison zu
Saison beträchtlich variieren. 
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Burnley (mit Joey
Gudjonsson, von vorne)
setzte sich im Duell
gegen einen weiteren
Zweitligisten, 
Sheffield United, 
durch und schaffte so 
den Aufstieg in 
die Premier League.
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Das 
Exekutivkomitee 

hält seine nächste 
Sitzung am 

10./11. Dezember auf
Madeira ab.

??
??

??
??

??
??

??
?

??
??

??
??

??
??

??
?

Sitzung des
Exekutivkomitees
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Das Projekt, das seit einiger Zeit
auf der Prioritätenliste der UEFA steht,
konnte diesen Sommer einen wichtigen
Schritt vorangebracht werden: Nach-
dem es zunächst die einstimmige Zu-
stimmung der Klublizenzierungskom-
mission, der Kommission für Klubwett-
bewerbe und des Strategischen Beirats
für Berufsfussball gefunden hatte, er-
hielt es nun auch den Segen des UEFA-
Exekutivkomitees. Der Zweck dieses
Konzepts lässt sich wie folgt zusammen-
fassen: Es soll sichergestellt werden,
dass die Teilnehmer von UEFA-Klubwett-
bewerben nicht mehr Geld ausgeben,
als sie einnehmen. Das Prinzip des 
finanziellen Fairplay wird in das Klub-
lizenzierungsreglement integriert und
soll dieses ergänzen. Es soll für mehr
Disziplin und Vernunft bezüglich der 
Finanzen der Vereine sorgen, den Druck
auf die Spielergehälter und die Trans-
fersummen mindern und dazu führen,
dass die Klubs ihren finanziellen Ver-
bindlichkeiten rechtzeitig nachkommen
und mehr langfristige Investitionen, 
beispielsweise in die Ausbildung von 
Junioren und in Sportanlagen, tätigen.

Die Umsetzung des Konzepts
ist auf drei Jahre angelegt. In diesem
Übergangszeitraum bis zur Saison
2012/13 sind diverse konkrete Mass-
nahmen notwendig, die der Kontrolle
des im März in Kopenhagen von der
UEFA-Exekutive beschlossenen Finanz-
kontrollausschusses für Klubs unter-
liegen. Zum Vorsitzenden dieses 

DAS FINANZIELLE FAIRPLAY IN DEN UEFA-WETTBEWERBEN WAR 

EINER DER SCHWERPUNKTE DER SITZUNG DES UEFA-EXEKUTIVKOMITEES, 

DIE AM 14./15. SEPTEMBER UNTER DER LEITUNG VON MICHEL PLATINI 

IN NYON STATTFAND. 

Jean-Luc Dehaene zum Vorsitzenden
Das UEFA-Exekutivkomitee hat beschlossen, 

den Belgier Jean-Luc Dehaene zum Vorsitzenden des
neuen Finanzkontrollausschusses für Klubs zu ernennen.
Der 69-jährige Doktor der Rechtswissenschaften verfügt
über grosse politische und wirtschaftliche Erfahrung.
Nachdem er von 1992 bis 1999 das Amt des belgischen
Regierungschefs bekleidete, ist er seit 2004 Mitglied des
europäischen Parlaments und zudem im Verwaltungsrat
verschiedener Unternehmen tätig. 

Der von ihm geleitete Ausschuss wird sich aus 
unabhängigen Finanz- und Rechtsexperten zusammen-
setzen, die keinerlei Funktion in einem Klub, einer Liga
oder einem Nationalverband innehaben.

Gremiums wurde bei der Sitzung 
in Nyon der Belgier Jean-Luc Dehaene
ernannt.

EURO 2012: Neun Qualifikations-
gruppen

Das Exekutivkomitee wurde 
bei seiner Sitzung darüber informiert,
dass die Vorbereitungen für die EURO
2012 in Polen und der Ukraine nunmehr
besser vorankommen. Vor diesem Hin-
tergrund befasste sich das Gremium mit
der Auslosung der EM-Qualifikations-
gruppen, die am 7. Februar 2010 im
Kultur- und Wissenschaftspalast in War-
schau stattfinden wird. Gewählt wurde
ein Modell mit neun Gruppen, darunter
sechs Sechser- und drei Fünfergruppen.
Die neun Gruppensieger und der beste
Zweitplatzierte qualifizieren sich direkt
für die Endrunde; die acht übrigen Grup-
penzweiten kämpfen in Entscheidungs-

spielen in Hin- und Rückspiel um die 
vier verbleibenden Startplätze.

Für die Auslosung werden die
Teams anhand der Verbandskoeffizien-
tenrangliste der UEFA auf sechs Töpfe
verteilt. Die Berechnungsmethode für
dieses Klassement wurde geändert; 
das neue System, das im Mai 2008 in
Moskau verabschiedet wurde, soll das
aktuelle Leistungsvermögen der Mann-
schaften besser widerspiegeln.

Der Koeffizient wird nunmehr
auf der Grundlage der Resultate aus den
letzten beiden vollständigen Wettbe-
werbszyklen (Qualifikation + Endrunde)
und dem letzten Qualifikationswett-
bewerb berechnet. Für die anstehende
EM-Qualifikation werden somit die 
Ergebnisse der WM 2006 (Qualifikation
+ Endrunde) und der EM 2008 (Quali-
fikation + Endrunde) sowie die Quali-
fikationsspiele für die WM 2010 berück-
sichtigt. Zudem werden die Resultate
nach ihrem Datum gewichtet. Der 
jüngste Wettbewerb zählt daher stärker
als die weiter zurückliegenden, um 
so das derzeitige Niveau der Mannschaf-
ten möglichst genau abzubilden.

Daneben wurde das Regle-
ment der Fussball-Europameisterschaft
2010-12 verabschiedet, dem allerdings
eine Expertengruppe noch den letzten
Feinschliff verleihen muss. Schliesslich
wurde dem Exekutivkomitee das Logo
für die Endrunde präsentiert, das im 
Dezember offiziell bekannt gegeben wird.

Des Weiteren stand der übliche
Überblick über die Aktivitäten und Vor-
schläge der Kommissionen an, in dessen
Rahmen das Exekutivkomitee u.a. die
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Lizenzvergabesysteme für 
Klubwettbewerbe waren das Haupt-
thema einer Konferenz, die am 
17. und 18. September auf Initiative
der Europäischen Kommission in
Brüssel stattfand. Anwesend waren
unter anderem der Erste Vizepräsi-
dent und der Generalsekretär der
UEFA, die die neuesten Entwicklun-
gen im Bereich des Klublizenzie-
rungsverfahrens der UEFA und 
die Grundsätze des finanziellen 
Fairplay vorstellten.

Das finanzielle Fairplay, das 
bei der Konferenz im Mittelpunkt
der Debatten über die Vergabe von 
Lizenzen an Sportklubs stand, ist ein
Thema, das in der Sportszene ange-
sichts der aktuellen Wirtschaftslage
auf besonderes Interesse stösst. 
Neben den UEFA-Vertretern nahmen
auch hohe Vertreter des Vereins 
der europäischen Berufsfussball-
ligen (EPFL), der Europäischen Klub-
vereinigung (ECA), der europäischen
Spielergewerkschaft FIFPro sowie
Abgesandte anderer Mannschafts-
sportarten an der Veranstaltung teil. 

Der Europäische Kommissar 
für allgemeine und berufliche Bil-
dung, Kultur und Jugend, Ján Figel,
betonte in seiner Eröffnungsan-
sprache die Eignung von „Lizenz-
vergabesystemen (...) als Instrument
zur Gewährleistung der Integrität
von Sportwettkämpfen und zur För-
derung des verantwortungsvollen
Handelns im Sport“. Er begrüsste 
das Prinzip des finanziellen Fairplay,
das zwei Tage zuvor vom Exekutiv-
komitee der UEFA verabschiedet
worden war und vom Strategischen
Beirat für Berufsfussball mitgetra-
gen wird. Ján Figel erklärte, dass 
es sich um ein Prinzip handele, das
ganz in die Richtung gehe, die auch
die Europäische Kommission verfol-
ge, nämlich „mehr Transparenz und
Stabilität im Fussball“. Und wenn-
gleich die genauen Massnahmen 
für die Umsetzung des Prinzips noch
festzulegen sind, so betonte der 
EU-Kommissar bereits, dass die 
Kommission in diesem Punkt ganz
auf der Seite der UEFA stehe.

Der Erste Vizepräsident der
UEFA, Senes Erzik, erinnerte zunächst
daran, dass das Klublizenzierungs-
verfahren der UEFA ab 2004 schritt- !

Im Qualifikationswett-
bewerb zur EURO 2012
wird es im Gegensatz
zur EM-Qualifikation
2008 (Schottland – Ita-
lien), wo der Erst- und
Zweitplatzierte jeder
Gruppe direkt quali-
fiziert waren, Entschei-
dungsspiele geben.

Norwegen – Schwe-
den bei der Women’s 
EURO 2009: Bei der
Verteilung der finan-
ziellen Beiträge wurde
berücksichtigt, wie
lange sich die einzel-
nen Delegationen in
Finnland aufhielten.
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Viertelfinale: EUR 100 000
(Finnland, Frankreich, Italien, Schweden)

Halbfinale:
EUR 150 000 (Niederlande, Norwegen)

Unterlegener Finalist:
EUR 200 000 (England)

Europameister:
EUR 300 000 (Deutschland)

Das Exekutivkomitee erhielt 
auch einen Bericht über die erste 
WOMEN’S EURO mit zwölf Teams. Das 
Experiment wurde insgesamt positiv beur-
teilt, sowohl, was das Niveau der Mann-
schaften, als auch, was die Einschaltquoten
und die Zuschauerzahlen im Stadion 
(mehr als 120 000 Besucher) betrifft.

Genehmigt wurde auch folgen-
der Verteilungsschlüssel für die Teilnehmer
der U21-Endrunde im Juni in Schweden:

Gruppenphase: EUR 220 000
für die in der Gruppenphase ausgeschie-
denen Teams (Belarus, Finnland, Serbien,
Spanien)

Halbfinale:
EUR 270 000 (Italien, Schweden)

Unterlegener Finalist:
EUR 325 000 (England)

Europameister:
EUR 375 000 (Deutschland)

Im Bereich Futsal genehmigte 
das Exekutivkomitee das Auslosungsver-
fahren für die EM-Endrunde 2010 in 
Ungarn und nahm zur Kenntnis, dass 
sich vier Verbände, namentlich Belgien,
die EJR Mazedonien, Kroatien und 
Slowenien um die Ausrichtung der End-
runde 2012 beworben haben.

Das Gruppenspiel
England – Deutsch-
land bei der End-
runde der U21-
Europameisterschaft.
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Neue 
Charta-Mitglieder

Das Exekutivkomitee 
genehmigte die Aufnahme
des Litauischen Fussball-
verbands in die UEFA-Brei-
tenfussballcharta auf Basis-
stufe (ein Stern), womit 
die Anzahl der Mitglieder
auf 41 steigt.

Der UEFA-Konvention 
zur Ausbildung und Organi-
sation von Schiedsrichtern
dürfen gemäss Exekutiv-
komitee-Beschluss folgende
fünf Verbände beitreten: 
Belarus, Estland, Polen, 
Serbien, Türkei.

von der Kommission für Landesverbände
vorgeschlagenen Kriterien für die gute
Führung von Nationalverbänden geneh-
migte. Dabei ist vorgesehen, dass die Ver-
bände von 2008 bis 2012 jährlich einen
Zuschuss von EUR 100 000 aus dem 
HatTrick-Programm erhalten, den sie 
gemäss ihren individuellen Bedürfnissen
für die Verbesserung ihrer Governance 
in den Bereichen Transparenz, Solidarität
und Kampf gegen Diskriminierung,
Rechtsvorschriften, Demokratie, Integra-
tion und Effizienz einsetzen können.

Finanzielle Beiträge für 
WOMEN’S EURO und U21-EM

Die UEFA-Exekutive zeigte sich
erfreut darüber, dass erstmals in der 
Geschichte der Frauen-EM ein finan-
zieller Beitrag an die Endrundenteilneh-
mer ausgezahlt werden konnte. In die-
sem Zusammenhang wurde folgender
Verteilungsschlüssel genehmigt: 

Gruppenphase: EUR 50 000 
für in der Gruppenphase ausgeschiedene
Teams (Dänemark, Island, Russland,
Ukraine)

UEFA Direct N°91•D  16.10.2009  10:09  Page 11



12 uefadirect 11.09

! weise eingeführt worden sei, um 
das wirtschaftliche Gleichgewicht im
europäischen Fussball zu erhalten und,
allgemeiner, um empfehlenswertes
Verhalten im Sinne der Good Gover-
nance im gesamten Fussball zu för-
dern, indem die Klubs, die an UEFA-
Wettbewerben teilnähmen, zur Ein-
haltung bestimmter infrastruktureller,
sportlicher, administrativer, recht-
licher und finanzieller Kriterien ver-
pflichtet würden. Er hob auch hervor,
dass das Lizenzierungsverfahren der
UEFA im weiteren Verlauf die Zustim-
mung der Europäischen Kommission –
im Weissbuch Sport von 2007 (vgl. 
uefadirect Nrn. 64 und 65) – sowie des
Europäischen Parlaments – in dessen
Entschliessung zur Zukunft des euro-
päischen Profifussballs in Europa (vgl.
uefadirect Nr. 59) vom März 2007 – er-
halten habe. Zum Abschluss appellierte
Senes Erzik an die Kommission, die
UEFA auch weiterhin zu unterstützen.

David Taylor, zu diesem Zeit-
punkt noch UEFA-Generalsekretär, 
erläuterte die Modalitäten des finan-
ziellen Fairplay, das in den kommen-
den Jahren eine Priorität der UEFA
darstellen wird und ins Klublizenzie-
rungsverfahren integriert werden soll.
Seinen Worten nach kann das finan-
zielle Fairplay definiert werden als 
Fähigkeit eines Klubs, im Rahmen 
seiner eigenen Mittel zu wirtschaften,
d.h. seinen Liquiditätsbedarf selbst
zu decken. Dazu müssten die Klubs
die Finanzierung ihrer Investitionen
planen und insbesondere vermeiden,
auf mögliche künftige Einnahmen zu
spekulieren, die von nicht vorhersag-
baren sportlichen Ergebnissen abhän-
gen. David Taylor präsentierte auch
den neu geschaffenen UEFA-Finanz-
kontrollausschuss für Klubs, der die
einheitliche, konsequente Anwen-
dung der für UEFA-Wettbewerbe gel-
tenden Klublizenzierungskriterien
überwachen und gewährleisten soll.
Hierzu gehören geprüfte Jahresab-
schlüsse, überfällige Verbindlichkeiten
und die Fähigkeit des Klubs zur
Unternehmensfortführung. Eine wei-
tere Aufgabe des Ausschuss sei die
Kontrolle der Umsetzung der aktuel-
len Bestimmungen betreffend die 
Integrität der Wettbewerbe. 

Weitere Themen der Konferenz
waren die Bedeutung von Lizenz-
vergabesystemen zur Anregung von 
Verbesserungen bei Infrastruktur und
Investitionen sowie die besonderen
Merkmale von Lizenzvergabesyste-
men, die bei sportlichen Wettbewer-
ben abseits des Fussballs, in Sport-
arten wie Rugby, Basketball und
Handball, zum Tragen kommen.

Die beiden Konferenztage er-
wiesen sich als lohnend, ja von ent-
scheidender Bedeutung für die nach-
haltige Entwicklung des Sports im 
Allgemeinen und des europäischen
Fussballs im Besonderen.

Wettbewerbe und
andere Aktivitäten

Auslosung der Endrunde 
der Futsal-Europameisterschaft

Diese Ausgabe stellt ein 
Novum in der Geschichte
des Wettbewerbs dar, da
zum ersten Mal zwölf Mann-
schaften an der Endrunde
teilnehmen werden, nach-

dem es bisher immer nur acht gewesen
waren. Diese Erweiterung ist Ausdruck
der Ausbreitung und des Aufschwungs
dieser Sportart, die sich auch in den
wiederholten Teilnehmerrekorden wider-
spiegeln: Bei der Ausgabe 2006/07 waren
es 36, bei dieser Ausgabe bereits 39.

Elf Mannschaften haben sich 
in zwei Qualifikationsphasen das Recht
erspielt, neben Ausrichter Ungarn an 
der Endrunde teilzunehmen.

Die Auslosung, bei der die
Mannschaften in vier Gruppen eingeteilt
wurden, hat am 24. September im 
Kongresszentrum Kölcsey in Debrecen
stattgefunden.

Der Spielplan wurde am selben
Tag veröffentlicht:

Gruppe A
(Ungarn, Tschechische 
Republik, Aserbeidschan)

19.1. Ungarn – Aserbeidschan
21.1. Aserbeidschan – Tschech. Republik
23.1. Tschechische Republik – Ungarn

DIE SECHSTE AUSGABE DER FUTSAL-EUROPAMEISTERSCHAFT WIRD 

IM KOMMENDEN JANUAR IN UNGARN ABGESCHLOSSEN.

Gruppe B
(Italien, Ukraine, Belgien)

19.1. Italien – Belgien
21.1. Belgien – Ukraine 
23.1. Ukraine – Italien 

Gruppe C
(Russland, Serbien, Slowenien)

20.1. Russland – Slowenien
22.1. Slowenien – Serbien
23.1. Serbien – Russland

Gruppe D 
(Spanien, Portugal, Belarus)

20.1. Spanien – Belarus
22.1. Belarus – Portugal
24.1. Portugal – Spanien 

Die Begegnungen werden 
in den Hallen Papp Laszlo (Gruppen A
und C) und Fönix (B und D) in Debre-
cen ausgetragen.

Die beiden Bestplatzierten 
jeder Gruppe qualifizieren sich für die
Viertelfinalspiele am 24. und 26. Ja-
nuar. Die Halbfinalbegegnungen wer-
den am 28. Januar in der Fönix-Halle
stattfinden. Am gleichen Spielort 
werden am 30. Januar das Spiel um
den dritten Platz und das Endspiel
ausgetragen. 

Umstrukturierung der UEFA- A
Neues Unternehmen – Neuer G

Bei seiner Sitzung in Nyon gab das UEFA-Exekutiv
Licht für eine Umstrukturierung der UEFA-Administr
Zweck soll ein neues Unternehmen gegründet werd
von der UEFA kontrolliert werden wird und die Ber
und Kommerzielles, Events und neue Technologien a

CEO der neuen Gesellschaft wird David Taylor,
1. Oktober in dieser Funktion tätig ist. Das Amt de
sekretärs, das David Taylor seit Juni 2007 bekleidete
bisherige Stellvertretende Generalsekretär, Giann
seit 2000 bei der UEFA tätig ist und zuvor auch Direk
„Governance und rechtliche Angelegenheiten“ war.

David 
Taylor
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Titelhalter und dreifacher 
Sieger des Wettbewerbs (2001, 2005
und 2007) ist Spanien.

Die Spanier haben seit 1999 
an allen Endrunden teilgenommen.
Dasselbe gilt für Russland (Europameis-
ter 1999) und Italien (Europameister
2003). Die Tschechische Republik und
die Ukraine sind zum fünften Mal in
Folge dabei und auch Portugal zählt
fünf Teilnahmen. Von den Endrunden-
teilnehmern 2007 fehlt nur Rumänien.

Zum ersten Mal dabei sein wer-
den Aserbeidschan und Belarus. Ins-
gesamt haben bisher 16 Nationalmann-
schaften mindestens einmal an einer
Futsal-EM-Endrunde teilgenommen.

UEFA Women’s Champions League –
Achtelfinalbegegnungen
Der Titelhalter FCR 2001 Duisburg und sein Finalgegner 
Zvezda 2005 haben sich beide fürs Achtelfinale qualifiziert, 
wo sie unter anderem auf drei ehemalige Sieger des 

Wettbewerbs treffen werden: Umeå IK, Turbine Potsdam und LFC Arsenal.

- Administrat ion
Generalsekretär

Diese Trophäe trägt zu Ehren
des ehemaligen Vizevorsitzenden 
der Juniorenkommission und leiden-
schaftlichen Verfechters des Junioren-
fussballs den Namen Maurice Burlaz
(Frankreich).

Bei der Erstellung der Rangliste
wurden die Ergebnisse der U17- und
der U19-Europameisterschaften der bei-
den letzten Spielzeiten, d.h. 2007/08
und 2008/09 berücksichtigt. Die dies-
jährige Trophäe ging an Deutschland,
das sie seit 1992 nie mehr gewonnen

hatte. Zuvor hatte der Gewinner vier-
mal in Folge Spanien geheissen.

Rangliste
1. Deutschland 16 Punkte
2. Spanien 14 Punkte

Frankreich 14 Punkte
4. Italien 13 Punkte

Niederlande 13 Punkte

Deutschland wird die Trophäe
bei der nächsten Auslosung der 
Juniorenwettbewerbe im Dezember
entgegennehmen dürfen.

Deutschland gewinnt die Maurice-Burlaz-Trophäe
Seit 1990 verleiht die UEFA dem Nationalverband, der in 

den UEFA-Juniorenwettbewerben der Männer die besten Ergebnisse 
erzielt, eine Trophäe.

Die Auslosung wurde bereits 
am 14. August in Nyon vorgenommen.
Das Ergebnis sieht folgendermassen aus:

FCR 2001 Duisburg – FC Linköpings  
WFC Rossiyanka – Umeå IK 
SC Montpellier Hérault – FC Bayern München 
Fortuna Hjørring  – Olympique Lyonnais 
1. FFC Turbine Potsdam – Brøndby IF 

SV Neulengbach – ASD Torres Calcio 
AC Sparta Prag – LFC Arsenal  
Røa IL – Zvezda 2005 

Die Spiele werden am 4. und 
11. November ausgetragen. Bei der
nächsten Auslosung am 20. November
werden gleichzeitig die Viertel- sowie 
die Halbfinalbegegnungen bestimmt.

Turbine Potsdam 
hat den FC Honka 
aus Finnland 
aus dem Rennen 
geworfen.

UEFA-Futsal-Pokal – 
Dritte Phase 
im November

Nach der Vorrunde und 
der Hauptrunde steht im 9. UEFA-
Futsal-Pokal die dritte Phase, die 
Eliterunde, vor der Tür.

44 der 48 zum Wett-
bewerb angemeldeten
Klubs haben an einer
der beiden ersten 
Phasen teilgenommen.
Zwölf von ihnen wer-

den gemeinsam mit Titelhalter Interviú
Madrid, MFK Viz-Sinara Ekaterinburg,
ElPozo Murcia und Kairat Almaty, die
alle automatisch qualifiziert waren, 
in vier Gruppen die Eliterunde bestrei-
ten. Die Auslosung dieser Gruppen
wurde am 13. Oktober im Haus des 
europäischen Fussballs in Nyon vorge-
nommen und das Ergebnis ist auf
uefa.com zu finden.

Die Miniturniere der Elite-
runde finden vom 14. bis 22. Novem-
ber statt. Die vier Gruppensieger 
qualifizieren sich für die Endphase im
April des kommenden Jahres. 
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nächsten Futsal-EM-Endrunde 
in Debrecen.
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Die Trophäe
des UEFA-
Regionen-
Pokals, 
des Wett-
bewerbs für
Amateur-
mannschaften.

Das Finale 
der U17-EM 
der Frauen 
2010 wurde 
auf Samstag 
angesetzt, um
mehr Zuschauer
anzuziehen.

??
??

??
??

??
??

??
?

" Die Obdachlosen-Weltmeis-
terschaft, deren Partner die UEFA ist,
fand vom 6. bis 13. September in Mai-
land statt. Gewonnen hat die Mann-
schaft aus der Ukraine, die sich im 
Endspiel mit 5:4 gegen Portugal durch-
setzen konnte.

UEFA-Regionen-Pokal –
Anmeldungen

Nach dem Erfolg der Spa-
nier von Kastilien-Léon im sechsten
UEFA-Regionen-Pokal wird von 
August 2010 bis Juni 2011 eine neue
Ausgabe ausgetragen.

Mit Ausnahme der kleins-
ten UEFA-Mitgliedsver-
bände müssen die Ver-
bände, die an diesem
Wettbewerb teilnehmen
möchten, einen natio-

nalen Qualifikationswettbewerb orga-
nisieren. Die Anmeldungen müssen 
bis 20. November bei der UEFA-Admi-
nistration eingehen.

U17-Weltmeisterschaft 
in Nigeria

Die Weltmeisterschaft der
U17-Jährigen wird am 24. Oktober 
in Nigeria beginnen. Unter den 24
Bewerbern um die Nachfolge von
Nigeria, das den Wettbewerb 2007
gewann, befinden sich auch sechs
europäische Mannschaften. 

Die europäischen Vertreter 
qualifizierten sich über die Endrunde 
der U17-Europameisterschaft, die im
Mai in Deutschland stattgefunden hatte
und vom Gastgeber gewonnen wurde. 

Die Mannschaften wurden 
in folgende sechs Gruppen eingeteilt:

Gruppe A: Nigeria, Deutsch-
land, Honduras, Argentinien;

Gruppe B: Brasilien, Japan, 
Mexiko, Schweiz;

Gruppe C: Iran, Gambia, 
Kolumbien, Niederlande;

Gruppe D: Türkei, Burkina
Faso, Costa Rica, Neuseeland;

Gruppe E: Vereinigte Arabische
Emirate, Malawi, Spanien, USA;

Gruppe F: Uruguay, Südkorea,
Algerien, Italien.

Die Gruppenspiele finden vom
24. Oktober bis 1. November statt. 
Die beiden Bestplatzierten jeder Gruppe

sowie die vier besten Drittplatzierten 
bestreiten das Achtelfinale am 4. und 
5. November. Die Viertelfinalbegegnun-
gen werden am 8. und 9. November
ausgetragen und die Halbfinalbegeg-
nungen am 12. Das Spiel um den 
dritten Platz und das Endspiel werden
am 15. November in Lagos bestritten. 

Bei dieser Endrunde wird 
die FIFA erstmals MRI-Tests (Kern-
spintomographie) einsetzen, um mög-
liche Verstösse gegen die vorgeschrie-
bene Altersbegrenzung aufzudecken.

" Die erste Qualifikations-
runde der U19-Frauen-Europameister-
schaft ist im September zu Ende gegan-
gen. 24 Mannschaften werden an der
zweiten Runde teilnehmen, die am 
16. Dezember in Nyon ausgelost wird.
Die Begegnungen werden im Frühling
2010 ausgetragen und die sechs Grup-
pensieger sowie das beste zweitplat-
zierte Team werden zusammen mit dem
automatisch qualifizierten Ausrichter die
Endrunde in der EJR Mazedonien be-
streiten. 

" 2010 wird das Endspiel der
U17-Frauen-Europameisterschaft erst-
mals an einem Samstag ausgetragen.
Dieser Entscheid wurde getroffen, um
mehr Zuschauer für diese Partie gewin-
nen zu können. Die Endrunde der U17-
Frauen-Europameisterschaft umfasst vier
Spiele (Halbfinalbegegnungen, Spiel um
den dritten Platz und Endspiel) und wird
in Nyon ausgetragen.

Ein neuer Service
auf uefa.com

Seit Mitte September steht
auf der offiziellen Website der
UEFA eine neue Dienstleistung
zur Verfügung. Unter
http://www1.de.uefa.com/
livescores/index.html ist künftig
das vollständige Tagesprogramm
der UEFA-Wettbewerbe (Natio-
nalmannschaften, Klubs, Futsal,
Junioren und Frauen) mit den
Anstosszeiten, den Namen der
Schiedsrichter sowie anderen 
Informationen zu finden. Die 
Begegnungen werden dann im
Minutentakt kommentiert.

Auf derselben Seite werden
ausserdem der Kalender des 
betreffenden Wettbewerbs, die
nächsten Spiele der Mannschaf-
ten oder die letzten Ergebnisse
zu finden sein.

Deutschland 
und die Niederlande
haben sich die
Fahrkarte zur 
WM-Endrunde in
Nigeria mit ihren
Leistungen in der 
U17-Europameister-
schaft 2008/09 
verdient.
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BELARUS

ASERBEIDSCHAN

Erneuter Besuch  
einer Schule

Fussballverband setzt  
auf Juniorenfussball

Gjirokastra, die grösste Stadt Südalbaniens, 
hat ein neues Spielfeld erhalten, auf dem der 
KF Luftetari künftig seine Spiele austragen kann. 
Seit den Veränderungen in den 90er-Jahren 
war dies das erste Mal, dass die Stadt eine sol-
che Investition im Sportbereich getätigt hat.

Die Eröffnungsfeier wurde vor dem Zweit-
runden-Meisterschaftsspiel der ersten Spiel-
klasse zwischen KF Luftetari und KF Pogradeci 
abgehalten. Tausende Zuschauer freuten sich 
über diese Investition der UEFA und des Al-
banischen Fussballverbands. Zugegen waren 
Verbandspräsident Armand Duka und die 
Bürgermeister von Gjirokastra und Pogradec.

Das neue Spielfeld konnte im Rahmen des 
HatTrick-Projekts gebaut werden, das zur Ver-
besserung der albanischen Fussballinfrastruk-
tur beiträgt. 

Tritan Kokona/Lysien Nurishmi

Der September war ein geschäftiger Monat 
für den weissrussischen Fussball. Die National-
mannschaft setzte eine schöne Tradition fort, 

für die FIFA-WM 2010 herausgebildet hat, 
und besuchte eine Sonderschule für Kinder mit 
Behinderungen der Sprechorgane. National-
trainer Bernd Stange, sein Assistent Harald 
Irmscher sowie die Spieler Timofei Kalachiov, 
Vyachaeslav Hleb, Vitaly Rodionov und Nikolay 

Kashevskiy wurden mit donnerndem Applaus 
empfangen. Schüler und Lehrer waren völlig 
begeistert darüber, dass ihnen das National-
team so kurz vor einem sehr wichtigen Spiel 
einen Besuch abstattete. Die Spieler wurden 
mit jeder Menge Fragen bombardiert und 
schliesslich mit den besten Wünschen für die 
bevorstehende Partie verabschiedet. Trotz ihrer 
gesundheitlichen Probleme handelt es sich bei 
den Schülern dieser Lehranstalt um sehr aktive, 
talentierte Kinder. Die Schule verfügt über ein 
exzellentes Kunststudio, in dem die Schüler 
wunderbare Bilder malen, von denen einige 
schon bei verschiedenen Ausstellungen prä-
miert wurden. 

In diesem Jahr feierte eine der populärs-
ten Breitenfussballveranstaltungen in Belarus 
ihr 45-jähriges Bestehen, die über die Jahre 
zahlreichen Jugendlichen eine einzigartige 
Gelegenheit geboten hat, nicht nur ihr Ta-
lent unter Beweis zu stellen, sondern auch 
Freundschaften mit gleichgesinnten Fussball-
begeisterten zu knüpfen – und manch eine 
Fussballerkarriere begann mit diesem Wett-
bewerb.

 Vom 7. bis 11. September fand in Mogi-
lev die Endrunde dieses Nachwuchsturniers 
mit dem Namen „Lederball“ statt. An dem 
Wettbewerb nahmen Juniorenmannschaften 
aus dem ganzen Land teil, die sich über regi-
onale Ausscheidungsturniere für die Schluss-

Am 11. September holte sich die Mann-
schaft von Olimpiets aus der Region Minsk den 
Titel. Zweiter wurde Zvezda aus der Region 

Brest und den dritten Platz sicherte sich das 
Team aus Vitebsk.

Der belarussische Verein Olimp gewann in 
St. Petersburg ein internationales Turnier für 
Menschen mit muskuloskeletalen Behinde-
rungen. In den vergangenen beiden Jahren 
hatte der dreimalige weissrussische Meister 
jeweils den zweiten Platz belegt. 

Klubgründer und Präsident Boris Bachkovskiy 
meinte dazu: „Solche Siege sind sehr wichtig 
für ein Team. Aber es gibt gewisse Dinge, die 
sind noch wichtiger. Die Jungs haben angefan-
gen, an sich selbst zu glauben. Sie sind nicht 

Freunde. Einige von ihnen nehmen eine drei-
stündige Fahrt auf sich, um zum Training zu 
kommen. Sie sind sehr glücklich darüber, hier 
Fussball spielen zu können.“ 

Yulia Zenkovich

Der Sommer 2009 war in Bezug auf die 
Nachwuchsförderung in Aserbeidschan von 
grosser Bedeutung. Anfang Juni schickte der 
Aserbeidschanische Fussballverband (AFFA) 
20 U15-Junioren nach Istanbul, wo diese bei 
Fenerbahce trainieren konnten. Bei dem zwi-
schen der AFFA und dem türkischen Klub 
unterzeichneten Vertrag handelt es sich um 
eine langfristige Partnerschaft.

Die AFFA bemüht sich seit langem um 
die Entwicklung des Breitenfussballs. In die-
sem Zusammenhang starteten der Verband 
und das Erziehungsministerium ein neues 

Projekt. Der Verband organisiert spezielle Pi-
lotkurse für Oberstufenschüler verschiedener 
Schulen der Hauptstadt Baku.

-
elle an der Eröffnungszeremonie einer Fussball-
schule für in Berlin lebende aserbeidschanische 
Mädchen und Jungen teil.

Die AFFA bildete ausserdem zwei Grup-
pen von je 25 Kindern mit den Jahrgängen 
2002 und 2003, die dreimal wöchentlich in 
der Verbandsakademie trainieren werden. 
Die von erfahrenen Trainern geleiteten Ein-
heiten sind kostenlos.

Am 16. September öffnete die AFFA jungen 
Spielern die Tore der Fussballakademie. An 
diesem Tag leitete der italienische Fussballex-
perte Gianluca Angaluci, der in Baku zu Be-
such war, ein Seminar für junge Torhüter.

Die AFFA unterstützt alle Bemühungen, 
den Juniorenfussball im Land zu fördern. 

Ulviyya Najafova

ALBANIEN
Einweihung eines neuen  
Spielfelds in Gjirokastra

Albanien
Präsident Armand Duka bei seiner Eröffnungsansprache.

Aserbeidschan
Spezielle Fussballkurse für Oberstufenschüler.

Belarus 
Ein herzlicher Empfang für die Nationalspieler. 
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ENGLAND

FA-Seminare in der  
Karibik und in Peru

Veteranen weihen  
neues Spielfeld ein

BOSNIEN- 
HERZEGOWINA

BELGIEN

Dick Advocaat ist neuer 
Trainer der Roten Teufel

Am 22. September präsentierte der Belgi-
sche Fussballverband (URBSFA) bei einer von 
zahlreichen Medienvertretern besuchten Pres-
sekonferenz den neuen Trainer der Roten Teu-
fel, Dick Advocaat, und seinen Assistenten Bert 
van Lingen. Noch nie konnte die URBSFA so 
viele Journalisten willkommen heissen – ein 
Beweis dafür, dass die Begeisterung für die 
Roten Teufel und der Glaube an künftige Er-
folge immer noch vorhanden sind. 

Dick Advocaat hat einen mehr als überzeu-
genden Leistungsausweis vorzulegen. Er begann 
seine Trainerkarriere beim niederländischen 
Amateurklub DSVP, gewann mit seinem Team 
67 Spiele in Folge und stieg so dreimal nachei-
nander auf. Im weiteren Verlauf seiner Karriere 

Der Bürgermeister von Sarajevo, Alija Beh-
men, und der Vorsteher des Stadtteils Sarajevo 
Centar, Dzevad Becirevic, eröffneten vor kur-
zem im Komplex des Asim-Ferhatovic-Hase-
Olympiastadions in Sarajevo ein zusätzliches 
Spielfeld mit Flutlichtanlage. Zur Eröffnungs-
feier kamen zahlreiche Besucher und viele 
Persönlichkeiten aus der Welt des Fussballs, 
darunter Ivica Osim, Vahidin Musemic, Mirsad 

Fahrudin Prljaca.
Eingeweiht wurde das neue Spielfeld von 

den Veteranen der beiden Stadtrivalen Zel-
jeznicar und Sarajevo. Die anwesenden Fuss-
balllegenden signierten sechs Bälle, die an die 
Zuschauer verschenkt wurden. 

Die Verlegung des Kunstrasens und die Fer-
tigstellung des Spielfeldes kosteten über EUR 
300 000; das Projekt wurde von der Stadt Sa-
rajevo und Sarajevo Centar geleitet. Das 105m 
x 68m grosse Spielfeld entspricht den interna-
tionalen Standards und wird von der Behörde 
für Sport und Freizeit unterhalten.

Die Arbeiten begannen im vergangenen 
Juni und wurden Anfang September abge-
schlossen. Insbesondere die Juniorenmann-
schaften der bosnischen Hauptstadt, die bisher 

Im September konnten zahlreiche Lern-
willige in der Karibik und in Südamerika von 
der Coaching-Erfahrung des Englischen Fuss-

Die CONCACAF, die Konföderation für 
Nord- und Mittelamerika sowie die Karibik, 
richtete einen Workshop zur Erlangung der FA-
Juniorentrainer-Lizenz aus, der von Richard 
Horner und Robert Udberg von der FA geleitet 
wurde. Der Kurs umfasste verschiedene The-
men, unter anderem das Lernverhalten von 

Spielern und wie sie an ihrem Selbstvertrauen 
und ihrer Motivation arbeiten können.

Die FA arbeitet in Bereichen wie Junioren-
training und Entwicklung des Frauenfussballs 
weiterhin mit der CONCACAF zusammen. Im 
Oktober werden Dawn Scott und Tracy Lewis 
nach Trinidad reisen, um einen Fitness-Work-
shop zu leiten, der sich auf die Gefahr des 
Spieler-Burnouts und diesbezügliche Vorbeu-
gemassnahmen konzentriert.

In Peru leiteten Geoff Pike und Darran Bow-
les von der FA ein Coaching-Seminar zu The-
men wie Spielsystem und Spielerentwicklung 

„Die Reaktionen der Kursteilnehmer waren 
fantastisch. Die Ideen, die wir vermitteln wollten, 
sind eindeutig angekommen und wir haben un-
sererseits sehr viel über die peruanischen Me-
thoden gelernt“, meinte Geoff Pike, ehemaliger 
Mittelfeldspieler bei West Ham United.

„Wir werden im Ausland immer sehr herz-
lich empfangen, was auch in Peru nicht anders 
war. Es war uns ein grosses Vergnügen, mit dem 
Peruanischen Fussballverband, der seine Trai-
nerentwicklungsprogramme vorantreiben 
möchte, zusammenzuarbeiten.“

Dies war das fünfte Seminar, das die FA 
in Zusammenarbeit mit der CONMEBOL in 
Südamerika durchgeführt hat. 

Nada Hook

kein Feld für ihre Ligaspiele hatten, werden von 

Die Frauen-U19-Mannschaft von Bosnien-
Herzegowina war bei ihrem ersten Miniturnier 
im Rahmen der U19-Frauen-Europameister-
schaft 2009/10 sehr erfolgreich. Sie sicherte 
sich hinter Ausrichter Dänemark den zweiten 
Platz in ihrer Gruppe und erreichte so die 

-
vics Team besiegte Wales mit 6:2 (Lidija Kulis 
erzielte alle sechs Tore) und gewann 3:0 ge-
gen Moldawien, musste allerdings eine deut-
liche Niederlage (0:7) gegen den Gruppensie-
ger Dänemark einstecken.

-
tionswettbewerb für 
die FIFA Frauen-Welt-
meisterschaft 2011 
startete Bosnien-Her-
zegowina hingegen 

mit zwei Niederlagen – 0:2 zu Hause gegen 
Ungarn und 0:4 in Rumänien. Bosnien- 

-
gruppe ausserdem auf die Ukraine und Polen 
treffen.

Auch die U21-Mannschaft ist in den Qua-
-

terschaft 2009-11 gestartet und kämpft um 
einen Platz bei der Endrunde in Dänemark. Die 
junge bosnische Nachwuchsmannschaft musste 
bei ihrem Eröffnungsspiel im Asim-Ferhatovic-
Hase-Stadion in Sarajevo eine überraschende 
0:1-Niederlage gegen Luxemburg hinnehmen. 
Weitere Gegner in der Gruppe 3 werden Ita-
lien, Wales und Ungarn sein. 

Fuad Krvavac

betreute er Klubs wie Haarlem, SVV, PSV Eind-
hoven, Glasgow Rangers und Borussia Mön-
chengladbach. Bis vor kurzem war er Trainer 
von Zenit St. Petersburg, das er zum russischen 
Meistertitel, zum UEFA-Pokal- und zum UEFA-
Superpokal-Sieg führte. 

Als niederländischer Nationaltrainer er-
reichte er bei der WM 1994 in den USA das 

es die niederländische Mannschaft unter seiner 
-

nierte Dick Advocaat die Nationalmannschaft 
der Vereinigten Arabischen Emirate sowie jene 
Südkoreas, mit der er an der WM 2006 teilnahm.

Bert van Lingen, seit vielen Jahren sein As-
sistent, war seinerseits Chef- bzw. Assistenz-
trainer bei verschiedenen Klubs, darunter DHC, 
Holland Sport, der FC Groningen, De Graafschap, 
Glasgow Rangers oder Zenit St. Petersburg.

Ausserdem betreute er bei der U20-WM 
1983 als Assistenztrainer das niederländische 
Team, war Assistenztrainer der niederländischen 
A-Nationalmannschaft unter Rinus Michels 
bei den EM-Endrunden 1988 und 1992 sowie 
Assistent von Dick Advocaat, als dieser bei der 
WM 1994 das Geschick der Niederländer in 
den Händen hielt.

Einige Tage später gab die URBSFA auch 
die Ernennung des ehemaligen Nationalspielers 
Marc Wilmots zum Assistenten dieses Duos 
bekannt. Bereits einige Monate zuvor hatte der 
Verband die Ernennung von Francky Vanden-
driessche zum Torwarttrainer verkündet. 

Es weht also ein frischer Wind durch unsere 
A-Nationalmannschaft, die sich mit ihren viel-
versprechenden Talenten und der Qualität des 
neuen Betreuerstabs möglichst bald die Qua-

-
nier sichern möchte. 

Pierre Cornez

Belgien 
Dick Advocaat (rechts) in seinen neuen Farben an der 

Seite von Verbandspräsident François De Keersmaecker.

Bosnien-Herzegowina 
Veteranen weihten  
das neue Spielfeld  
von Kosevo ein.
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FRANKREICH

Nachwuchskampagne

ITALIEN
Ein Logo für die  
EURO 2016

LIECHTENSTEIN
Geburtstagsfeier des Verbands

der U21-EM 2009-11 verfolgt das französische 
U21-Nachwuchsteam unter der Leitung von 
Erick Mombaerts Ziele auf sportlicher, aber 
auch auf menschlicher Ebene. Um dieses ehr-
geizige Projekt voranzutreiben, möchte der 
Französische Fussballverband (FFF) die Identi-
tät der U21-Auswahl stärken und die Werte, 
für die sie stehen soll, hervorheben.

Im Rahmen dieser Kampagne konzentriert 
die FFF ihre Botschaften auf die zentralen Werte, 
die von der technischen Direktion des Verbands 
sowie vom Betreuerstab des französischen 

Abschluss und Höhepunkt der Feierlichkei-
ten zum 75-Jahr-Jubiläum des Liechtensteiner 
Fussballverbands (LFV) war am 11. September 
ein Galaabend. LFV-Präsident Reinhard Walser 

-
tagsfeier FIFA-Präsident Joseph S. Blatter, 
UEFA-Präsident Michel Platini, DFB-Präsident 
Theo Zwanziger, SFV-Präsident Peter Gilliéron, 
Mitglieder des UEFA-Exekutivkomitees, zahl-
reiche weitere Persönlichkeiten des europäi-
schen Fussballs, die sieben einheimischen 
Vereine, Vertreter der liechtensteinischen Re-
gierung und rund 300 weitere Gäste begrüs-
sen zu dürfen.

Als erster der internationalen Gäste ergriff 
UEFA-Präsident Michel Platini das Wort. Er 
bekräftigte in seiner Ansprache die uneinge-
schränkte Unterstützung des europäischen 
Dachverbands für die exzellente Arbeit, die in 
Liechtenstein verrichtet werde. Ihm gleich tat 
es sodann FIFA-Präsident Joseph S. Blatter. 
Mit den Worten „We touch the world – Wir 
berühren die Welt“ unterstrich er seine sym-
pathische Gratulationsrede für den LFV und 
seine Botschaft an die grosse weltweite Fuss-
ballfamilie. Liechtensteins Regierungschef Klaus 
Tschütscher hielt fest, dass der Fussballverband 
eine Institution im Land sei, die in sportlicher 
und gesellschaftlicher Hinsicht aus dem öffent-
lichen Leben nicht wegzudenken sei. Der LFV 
sei eines der Aushängeschilder im liechtenstei-
nischen Sport und diese besondere Stellung 
bedeute gleichzeitig gesellschaftliche Ver-

der Allgemeinheit und insbesondere gegen-
über der fussballbegeisterten Jugend.

Mit seinem Galaabend hat der Liechten-
steiner Fussballverband einen glanzvollen 
Schlusspunkt unter die Feierlichkeiten zu sei-
nem 75-Jahr-Jubiläum gesetzt. Dazu gehörten 
im Verlauf des Sommers 2009 ein Sonntags-
Brunch für alle U-Mannschaften, ein Länder-
spiel gegen Portugal, ein U16-Vierländerturnier 
mit Deutschland, Österreich, der Schweiz und 
Liechtenstein, die E- und F-Juniorenturniere 
sowie die Herausgabe eines Buches. Insge-
samt ein bunter Strauss, der aufgezeigt hat, 
wie viel Leben im 75 Jahre alten Liechtensteiner 
Fussballverband steckt. 

Anton Banzer

Ein stilisierter Fussball in den italienischen 
Farben mit einem blauen Stiefel in der Mitte: 
So sieht das Logo aus, das der Italienische 
Fussballverband (FIGC) im Rahmen der Be-
werbung Italiens um die EURO 2016 präsen-
tiert hat. Der Ausrichter wird im Mai 2010 
vom UEFA-Exekutivkomitee bestimmt.

FIGC-Präsident Giancarlo Abete meinte 
dazu: „Die EURO 2016 ist eine historische Chan-
ce, die Qualität, Sicherheit und Infrastruktur der 
italienischen Stadien zu verbessern und die 
Modernisierung der 
Fussballkultur fortzu-
setzen, die wir seit 
einigen Jahren voran-
treiben. Unsere Kan-
didatur muss eine 
Visitenkarte für das 
ganze Land sein und 
alle, einschliesslich 
der politischen Kräf-
te, Sportorganisati-
onen, Vertreter aus dem Fussball und Fans, 
müssen uns mit Begeisterung und praktischer 
Hilfe unterstützen.“ 

Das Logo von der römischen Agentur Pol-
line, die sowohl national als auch international 
insbesondere mit Sportorganisationen und  
-vereinen zusammenarbeitet, will ein Bild schaf-
fen, das die Farben der italienischen Flagge 
und das Blau des Trikots des viermaligen Welt-
meisters mit dem „Stiefel“, der seit jeher für 
das Qualitätsmerkmal „Made in Italy“ steht, 
kombiniert.

Die italienische Kandidatur für die EM-
Endrunde 2016, die erste mit 24 Mannschaf-
ten, schlägt für die Austragung der 51 Spiele 
(36 in der Gruppenphase, 15 in der K.-o.-
Phase) zwölf Städte (darunter drei Ersatz-
städte) vor. Der FIGC hat die bereits im Rahmen 
der Kandidatur für die EURO 2012 vorge-
schlagenen Städte bestätigt: Bari, Bologna, 
Cagliari, Florenz, Genua, Mailand, Neapel, 
Palermo, Rom, Turin, Udine, Verona. 

Pressedienst

Nachwuchsteams festgelegt 
wurden: Stolz, Einsatz, Enthu-
siasmus, Solidarität. Und die 
Leitidee dabei ist, dass die 
U21-Mannschaft die Zukunft 
des französischen Fussballs 
darstellt. Inspiriert vom Schul-

modell sollen unter dem Label „France Espoir“ 
Werte wie Disziplin, Zusammengehörigkeit, 
Einsatzbereitschaft und Über-sich-Hinaus-
wachsen gefördert werden.

„Unser Projekt ist Teil eines Aktionsplans, 
in dessen Rahmen eine besondere Einstellung 
gefördert werden soll“, erklärt Erick Mombaerts. 
„Dabei geht es um das Teilen gemeinsamer 
Werte, den Respekt des Kollektivs, den Wil-
len, sich in den Dienst der anderen zu stellen. 
Es geht auch um die Zugehörigkeit zu einem 
Land. Dies ist nicht selbstverständlich, denn wir 
haben mehrere Spieler mit zwei Nationalitäten. 
Einige von ihnen müssen sich heute bedin-
gungslos mit den französischen Farben iden-

und ich verlange, dass alle die gleichen Werte 
teilen und unser Projekt verinnerlichen. Bei der 
Auswahl eines Spielers darf nicht das Talent 
allein ausschlaggebend sein. Die Mentalität ist 

entscheidend für den Zusammenhalt einer 
Gruppe. Erst danach kommen das Spiel, bei 
dem Bewegung und Offensive wichtig sind, 
und der Wettkampf.“

Um diese neue Herausforderung zu illustrie-
ren, posierten die jungen Spieler vor der Kamera 
des berühmten Fotografen Denis Rouvre für 
zwei originelle Aufnahmen. Auf einem Mann-
schaftsfoto sind sie halb in Fussballkleidung, 
halb in einer angelsächsischen Schuluniform 
zu sehen, symbolisch für das sportlich-mensch-
liche Projekt mit seinen besonderen Werten.

Auf einem zweiten Foto imitieren sie die 
Szene am Strand aus dem Film „Die Stunde des 
Siegers“ von Hugh Hudson, bei der Werte wie 
Zusammenhalt, Teamgeist und das Über-sich-
Hinauswachsen zum Ausdruck kommen sollen.

Ehre, Disziplin, Tradition, Exzellenz… All 
diese Werte stehen für die neue Kampagne, 

EM-Endrunde 2011 in Dänemark ist. 
Yann Perrin/Hervé Galand

Frankreich
Der Strand als ideale Szenerie, 
um Werte wie Zusammenhalt, 
Teamgeist und das  
Über-sich-Hinauswachsen  
bildlich darzustellen.

Liechtenstein
UEFA-Präsident Michel Platini überreicht  
dem Liechtensteiner Verbandspräsidenten  
Reinhard Walser einen Erinnerungswimpel.

Italien
Das Logo der Bewerbung  
für die EURO 2016.
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MALTA

KISS-Workshop in Malta

MOLDAWIEN

Deutliche Fortschritte  
im Beach Soccer

EJR MAZEDONIEN

Fussball für Kinder

NIEDERLANDE

Beispielloser Erfolg  
für den Frauenfussball

Auf Initiative des Maltesischen Fussballver-
bands (MFA) hielt die UEFA in Malta verschie-
dene KISS-Workshops ab (KISS: Wissens- und 
Informationsvermittlungsprogramm). Die Work-

der Saison 2009/10 zusammen, mit denen das 
100-jährige Bestehen der nationalen Ligawett-
bewerbe und das 50-Jahr-Jubiläum des Beitritts 
der MFA zu FIFA und UEFA gefeiert wurden.

Im Zentrum des zweitägigen Workshops 
stand das Thema Marketing und es ging darum, 
die Professionalität auf verschiedenen Ebenen 
dieses wichtigen Bereichs zu verbessern. 

Die intensiven Einheiten konzentrierten sich 
auf Marketingforschung, Marken, Sponsoring-
verkäufe und die Umsetzung von Sponsoring-
aktivitäten sowie die Zukunft der Marketing-
aktivitäten der einzelnen Verbände. All diese 
Module wurden von Experten der UEFA vor-
bereitet und geleitet.

Es folgten Gruppenarbeiten zu den Themen 
Merchandising, Promotion und E-Marketing. 
Bei Diskussionen zwischen den Teilnehmern 
verschiedener Verbände konnten Themenbe-
reiche genau analysiert werden im Hinblick 
auf eine Verbesserung der Arbeitsplattformen 
zum Wissensaustausch für das mittlere Ma-
nagement der Verbände.

Der MFA wurde bei diesem Workshop von 
Schatzmeister Alex Manfre, Marketingmanager 
Ivan Vella sowie der stellvertretenden General-
sekretärin und Assistentin des Marketingma-
nagers Tanya Gravina vertreten, die alle einen 
Beitrag zu diesem Wissensaustausch leisteten. 

Alex Vella

Der Moldawische Fussballverband und der 
Moldawische Beach-Soccer-Verband (ABSM) 
bemühen sich um die Entwicklung des Strand-
fussballs im Land. Der neu gewählte Präsident 
der ABSM, Evgeny Pavlov-Bubis, spielt eine 
wichtige Rolle in diesem Prozess. In der Beach-
Soccer-Saison 2009 wurden in unserem Land 
vier grosse Wettbewerbe organisiert: die na-
tionale Meisterschaft und der nationale Pokal-
wettbewerb sowie der ABSM- und der AVIV-
Pokal und viermal hiess der Gewinner Palestra 
Chisinau. 

An der moldawischen Beach-Soccer-Meis-
terschaft nahmen dieses Jahr 21 Mannschaften 
teil. Palestra gewann das Endspiel mit 1:0 gegen 
Lexmax Chisinau dank einem Tor von Ghenadie 
Pusca in der 27. Minute. Der Kapitän von Pa-
lestra, Veaceslav Rusnac, durfte nach dem Spiel 
die Trophäe aus den Händen des ABSM-Präsi-
denten entgegennehmen. Evgeny Pavlov-Bubis 
überreichte sämtlichen Spielern und dem Be-
treuerstab von Palestra ihre Medaillen. 

Es wurde auch eine Beach-Soccer-Junioren-
meisterschaft ausgetragen. Die Sieger kommen 
aus Balabanesti und gewannen im Endspiel 
mit 4:3 gegen ihre Gegner aus Pirita.

„Es war eine sehr interessante Saison und 
ich denke, dass wir in der Entwicklung des Beach 
Soccer in der Republik Moldawien einen grossen 
Schritt gemacht haben. Ich möchte mich beim 
Moldawischen Fussballverband, der FIFA und 
insbesondere bei Ross Ongaro aus Kanada für 
den Kurs für Beach-Soccer-Trainer bedanken. 

Der niederländische Frauenfussball schaff-
te bei der WOMEN’S EURO in Finnland den 
lang ersehnten und dennoch unerwarteten 
Durchbruch. Nachdem sich die holländische 
Nationalmannschaft zu Ungunsten der Spa-
nierinnen über die Entscheidungsspiele qua-

zur Endrunde nach Finnland.
Zum ersten Mal überhaupt begleiteten 

einige wenige Medienvertreter die National-
mannschaft, und die Tatsache, dass Eurosport 
alle Spiele live übertrug, ermöglichte es den 
holländischen Fussballfans, die Leistungen ih-
rer Frauen von zu Hause aus mitzuverfolgen. 
Die Spielerinnen erhielten bald den Spitzna-
men „Löwinnen“, analog zur Männernational-
mannschaft und in Anspielung auf das Logo 
des Niederländischen Fussballverbands.

Die Niederländerinnen belegten hinter 
Finnland den zweiten Gruppenplatz und quali-

-
reich. Das äusserst spannende Spiel, das auch 

nach der Verlängerung noch nicht entschieden 
war, endete mit einem niederländischen Sieg im 
Elfmeterschiessen. Als Anouk Hoogendijk den 
letzten Elfmeter verwandelte, sassen in Holland 
800 000 Menschen vor den Bildschirmen. Dies 
war mit Abstand die höchste Zuschauerzahl, 
die Eurosport je in den Niederlanden verzeich-
net hat. 

nie dagewesenen Medienrummel aus. Der öf-
fentlich-rechtliche Sender NOS beschloss, das 

-
gen. 1,7 Millionen Fernsehzuschauer verfolgten 
zur Hauptsendezeit dieses Spiel, das ebenfalls 
in die Verlängerung ging. Selbst nach dem eng-
lischen Siegestor wurden die Niederländerinnen 

wie Heldinnen gefeiert und ihre Namen werden 
in den Köpfen aller Fussballfans in der Heimat 
eingebrannt bleiben. Als sie am folgenden Tag 
auf dem Flughafen Schiphol landeten, wurden 
sie von Dutzenden Medienvertretern und Hun-
derten Fans begrüsst. Die Löwinnen werden 
sich bald daran gewöhnen, Autogramme zu 
geben und beim Einkaufen von Unbekannten 
angesprochen zu werden. Ihr erster Auftritt 
bei einer EM-Endrunde brachte dem Team und 
dem niederländischen Frauenfussball mehr, 
als man je zu hoffen gewagt hätte.

Rob de Leede

Am 3. September veranstaltete der Maze-
donische Fussballverband (FFM) in Zusammen-
arbeit mit dem städtischen Fussballverband 
von Kavadarci und mit Unterstützung der 
örtlichen Behörden sowie des Bürgermeisters 
von Kavadarci, Alexander Panov, ein Breiten-
fussball-Event im örtlichen Fussballstadion.

An der Veranstaltung nahmen über 1 000 
Jungen und Mädchen teil. In Trainingseinheiten, 
die von FFM-Experten und von Studierenden 
der Sportuniversität Skopje geleitet wurden, 
stellten die Sechs- bis Zwölfjährigen ihr Talent 
unter Beweis.

von Bürgermeister Alexander Panov, FFM-

Exekutivkomiteemitglied Lazar Nanev und dem 
amtierenden FFM-Generalsekretär Igor Klim-
per. Sie war hervorragend organisiert und 
machte den beteiligten Kindern viel Spass. 
Die FFM versprach, auch in Zukunft derartige 
Veranstaltungen in Kavadarci und in anderen 
mazedonischen Städten durchzuführen.

„Fussball ist die Sportart Nr. 1 in Mazedoni-
en. Mit Veranstaltungen wie dieser und dem 
Aufbau neuer Infrastrukturen können wir mehr 
junge Menschen für den Fussball begeistern“, 
erklärte Lazar Nanev. 

Zoran Nikolovski

EJR Mazedonien
Jeder darf sich einmal eine Pause gönnen…

Niederlande
Das niederländische Frauen-Nationalteam kann seinen ersten 
Auftritt bei einer EM-Endrunde als Erfolg verbuchen.
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NORDIRLAND ÖSTERREICH

„Tore für Europa“ – Der ÖFB-
Cup im neuen Gewand! 

Zweites Jahr der  
Exzellenzzentren

PORTUGAL

Torwarttrainerausbildung  
im Blickfeld

Wir beabsichtigen, ein modernes Stadion zu bau-
en, in dem wir auf internationaler Ebene spie-
len können, und werden alles tun, um die Zahl 
moldawischer Beach-Soccer-Spieler zu erhöhen“, 
so ABSM-Präsident Evgeny Pavlov-Bubis. 

Pressedienst

Der Portugiesische Fussballverband (FPF) 
führte vom 6. bis 10. Oktober das erste natio-
nale Seminar für Torwarttrainer durch. Das Se-
minar ist Teil der Strategie der FPF, die Quali-

Bereichen Schiedsrichterwesen, Traineraus-
bildung und Management, zu fördern.

Ziel des Seminars, an dem 24 Trainer teil-
nahmen, war es, eine Lücke in der Ausbildung 
der Torwarttrainer in Portugal zu schliessen. Im 
Mittelpunkt stand die Besonderheit der Tor-
hüterposition, nicht nur in den Bereichen Tech-
nik und Taktik, sondern auch mit Blick auf die 
benötigte Fitness, die psychologischen Aspek-

Verletzungen.
„Die Entwicklung des Fussballs führt zu 

neue Szenarien vorbereiten muss. Das Seminar 
soll vermitteln, wie man sich an neue Bedin-
gungen anpasst“, erklärte Arnaldo Cunha, 
Technischer Koordinator der FPF.

„Torhüter müssen auf dem Feld ganz spe-
-

ren. Dadurch sind auch die Beanspruchung 
und der psychologische Ansatz anders. Die 
Torhüterposition unterscheidet sich von allen 
anderen Positionen und deshalb ist es uner-

-
sche Ausbildung durchlaufen. Die Zeiten, in 
denen Torhüter dadurch trainiert wurden, dass 
man einfach den Ball aufs Tor schoss, sind 
vorbei“, so Cunha. 

Zu dem Seminar waren nur Trainer zuge-
lassen, die die zweite Stufe der Trainerausbil-
dung (UEFA-B-Lizenz) absolviert haben. Das Ziel 
der FPF ist es jedoch, alle Interessierten zu 
erreichen. „Wir haben einen E-Learning-Kurs 
erstellt, bestehend aus verschiedenen Modulen 

für das Torwarttraining, der in Kürze auf der 
, 

so der Technische Koordinator. 
Filipe Félix

Der ehemalige nordirische Nationalspieler 
-

schuss für das zweite Jahr der Norfolkline-
Exzellenzzentren des Nordirischen Fussball-
verbandes (IFA) teil. Standesgemäss fand die 
Eröffnungsveranstaltung auf einem Schiff der 
Norfolkline-Reederei statt.

Die Exzellenzzentren helfen bei der Förde-
rung und Ausbildung der besten Nachwuchs-
spielerinnen und -spieler. In der Saison 2008/09 
trainierten über 780 11- bis 15-jährige Jungen 
und Mädchen aus ganz Nordirland in den re-
gionalen Leistungszentren. In den Zentren wird 
nicht nur an den fussballerischen Fähigkeiten 

Am 16. Mai 2010 wird bereits zum 75. Mal 
seit der Einführung des Bewerbs vor 90 Jahren 
der Gewinner des ÖFB-Cups ermittelt. An 
diesem Sonntag steht das Finalspiel auf dem 
Programm und die oben genannten Zahlen 
beweisen die grosse Tradition, die der Cup-
Bewerb auch in Österreich hat. Der ewige Reiz 
des Duells „Gross gegen Klein“ oder „David 
gegen Goliath“ gerade in den ersten Runden 
machen den Cup so at-
traktiv und zudem bietet 
er die einmalige Chance, 
mit „nur“ sechs Siegen 

der neuen UEFA Europa 
League in der Folgesaison 
zu erreichen. Auch darum 
heisst der neue Slogan 
„Tore für Europa“, und 
bereits heuer kam Re-
kordsieger FK Austria 
Wien in den Genuss, sich 
durch den 27. Pokaltitel 
im Mai 2009 eine schwe-

den neuen UEFA-Bewerb 
zu ersparen.

Der ÖFB-Cup wird heuer bereits zum sechs-
ten Mal vom langjährigen ÖFB-Partner Stiegl 
präsentiert, darüber hinaus aber präsentiert 
sich der Cup im neuen Gewand: Ein attraktives, 
brandneues Logo, der oben genannte ein-
prägsame neue Slogan, ein vom Schöpfer der 
FIFA WM-Trophäe, Silvio Gazzaniga, entwor-
fener neuer Pokal, verbunden mit einem pro-
fessionellen und modernen Gesamtauftritt 
rund um den Bewerb sind nur wenige Eckda-
ten hierzu. Wie bereits erwähnt, konnte er-
freulicherweise die Stieglbrauerei zu Salzburg 
weiterhin als Haupt- und Bewerbs-Sponsor 
gewonnen werden. Neu dazu kommt ab dem 

-
denwerbung über sporteo, sowie ab dem 

-
len Matchballs, den der langjährige ÖFB-
Partner Puma bereitstellt. 

Peter Klinglmüller

der Juniorinnen und Junioren gearbeitet, son-
dern sie erfahren auch viel über Konditionstrai-
ning, gesunde Ernährung und das allgemeine 
Leben als Sportler. Die Zentren sind ein wich-
tiger Teil der Nachwuchsstrategie der IFA.

Zu Beginn hob Steve Lomas hervor, wie 
wichtig gutes Training und gute Trainer für 
die Karriere begabter junger Fussballer sind, 
und lobte die Exzellenzzentren für ihre Arbeit: 
„Die frühen Teenagerjahre sind für die kör-
perliche und emotionale Entwicklung junger 
Spieler sehr wichtig. Viele unserer jungen Ta-
lente gehen nach dem Schulabschluss zu eng-

den verschiedensten Gründen setzen sich ei-
nige von ihnen nicht durch und kommen zu-
rück. Es ist wirklich toll, dass sich die Trainer 
der Exzellenzzentren um diese Aspekte der 
Entwicklung kümmern. So kann erreicht wer-
den, dass es eine grössere Zahl unserer jun-
gen Talente auf ein höheres Level schafft. 
Mit der langfristigen Unterstützung von Nor-
folkline sind die Zentren ein wichtiger Teil 
der Förderung und Ausbildung nordirischer 
Nachwuchstalente.“ 

Poul Woodall von Norfolkline erklärte: „Nor-
folkline ist diese Partnerschaft sehr wichtig und 
wir engagieren uns für die Weiterentwicklung 
der Exzellenzzentren. Das erste Jahr der Zu-
sammenarbeit mit der IFA war sehr erfolgreich 
und wir freuen uns auf die Vertiefung der 
Partnerschaft.“

Nigel Best, Performance Manager der IFA, 
ergänzte: „Das Ziel des Nordirischen Fussballver-
bands bei der Gründung der Exzellenzzentren 
war, die begabtesten jungen Spielerinnen und 

Dadurch soll für unsere Nationalmannschaften 
eine grössere Auswahl an Talenten bestehen, 
aber auch die Qualität der nordirischen Fuss-
ballligen erhöht werden. Wir sind sehr glück-
lich, dass Norfolkline mit „an Bord“ ist und 
das Exzellenzprogramm sponsert.“ 

Sueann Harrison

Nordirland
Spezieller Ort für die Eröffnungsveranstaltung.

Österreich
Neues Gewand für  
den Pokalwettbewerb.

Moldawien 
Die nationale Beach-Soccer-Meisterschaft  
war ein grosser Erfolg.

Portugal 
Der Technische Koordinator Arnaldo Cunha.
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SCHWEIZ

SCHWEDEN

Peter Knäbel Nachfolger  
von Hansruedi Hasler

Austragungsstädte als 
Sieger der U21-EM 2009

Start der irischen  
Elektrorollstuhl-Fussballliga

REPUBLIK 
IRLAND

TÜRKEI

Arbeit an der Kandidatur  
für die EURO 2016

RUMÄNIEN

Beginn eines neuen Grossprojekts

Letzten Monat startete dank der Zusammen-
arbeit des Irischen Verbands für Elektrorollstuhl-
Fussball und des Irischen Fussballverbands die 
erste irische Elektrorollstuhl-Fussballliga. Sie 
umfasst elf Teams aus ganz Irland.

 Ziel des Elektrorollstuhl-Fussballs ist es, 
Menschen mit Behinderung dazu zu bringen, 
Sport zu treiben. 

Aus der Kombination der Fähigkeiten der 
Rollstuhlfahrer und der Geschwindigkeit und 
Kraft des Elektrorollstuhls entsteht ein ac-
tionreicher, herausfordernder Teamsport, der 
dem Fussball sehr ähnelt. Elektrorollstuhl-
Fussball ist der erste Teamsport, der speziell 
für Elektrorollstuhlfahrer konzipiert wurde. 
In dieser Sportart besteht grundsätzlich keine 

Deutschland gewann in Schweden den U21-
Europameistertitel. Die wahren Sieger waren 
indessen die Austragungsstädte, die einen gros-
sen Nutzen aus dem Turnier und den angereisten 
Fans ziehen konnten. Einer von einem unab-
hängigen Forschungsinstitut durchgeführten 

Anstelle des nach 15-jähriger, sehr erfolg-
reicher Tätigkeit als Technischer Direktor des 
Schweizerischen Fussballverbands (SFV) auf 
Ende Jahr zurücktretenden Hansruedi Hasler 
hat dessen Nachfolger Peter Knäbel seine  
Arbeit bereits aufgenommen.

teams für eine EM- oder WM-Endrunde und 
der Europameistertitel der U17 im Jahr 2002. 
Hasler gilt als der Begründer und Baumeister 
der erfolgreichen Schweizer Nachwuchsarbeit.

Nachfolger Peter Knäbel hat seine Stelle 
am 1. September 2009 angetreten und wird 
von Hasler eingearbeitet. 

Peter Knäbel wurde am 2. Oktober 1966 
in Witten (Deutschland) geboren. Seit 2003 
war er Nachwuchschef des FC Basel, 2006 
wurde er zum „Nachwuchstrainer des Jahres“ 
gewählt, seit Mai 2006 war er Vorstandsmit-
glied des FC Basel und Verwaltungsratsmit-
glied der FC Basel 1893 AG. 

bis 1998 für den VfL Bochum, den FC St. Pauli, 
den 1. FC Saarbrücken, den TSV 1860 Mün-
chen, den FC St. Gallen und den 1. FC Nürn-
berg. Von 1998 bis 2000 war er Spielertrainer 
des FC Winterthur, danach drei Jahre lang Nach-
wuchschef des FC Winterthur. Als solcher 
wurde er 2002 mit dem Sportförderungspreis 
der Stadt Winterthur ausgezeichnet. 

Pierre Benoit

Studie zufolge erzielten die vier Städte Touris-
mus-Einnahmen von über 13 Millionen Euro, 
die direkt mit der U21-Endrunde in Zusammen-
hang stehen. Die Touristen, die zu den Spielen 
reisten, gaben durchschnittlich 100 Euro pro Tag 
aus (Eintrittskarten ausgenommen), hauptsäch-
lich für Unterkunft, Essen und Shopping. 

Das riesige Medieninteresse an der U21-EM 
steigerte den Bekanntheitsgrad der Austra-
gungsstädte – ein Anstieg, der mit mindestens 
18 Mio. Euro beziffert wird. 

„Wir wussten, dass das Turnier dem schwe-
dischen Fussball zugute kommen würde, gaben 
jedoch diese Studie in Auftrag, um den Nutzen 
für die Gesellschaft als Ganzes einschätzen zu 
können. Die Ergebnisse sind im Vergleich mit 
anderen sportlichen und kulturellen Veranstal-
tungen sehr positiv. Die U21-EM wird im Rah-
men unserer Bewerbung für die EURO 2016 
ein wichtiges Mittel sein, um aufzuzeigen, wie 
sehr die Gesellschaft von der Ausrichtung eines 

, erklärte 
Sune Hellströmer, Generalsekretär des Schwe-
dischen Fussballverbands. 

Andreas Nilsson

Bei seiner Sitzung am 6. August 2009 ge-
nehmigte das Exekutivkomitee des Rumäni-
schen Fussballverbands einen Vertrag zwischen 
dem Verband und Buftea, einer Kleinstadt 
rund 20 Kilometer von Bukarest entfernt. 

Vertragsunterzeichnung mit dem Verbands-
präsidenten Mircea Sandu (auch Mitglied des 
UEFA-Exekutivkomitees) und dem Bürgermeis-
ter von Buftea, Ion Stoica, statt.

Der Vertrag legt den Grundstein für ein wei-
teres Grossprojekt des Verbands nach dem „Haus 
des Fussballs“ (der topmoderne Verbandssitz 
wurde 2002 eingeweiht) und dem nationalen 
Trainingszentrum Mogosoaia (2005 eingeweiht).

Bei dem Vertrag, der eine Laufzeit von 49 
Jahren hat, geht es um den Bau eines neuen 
nationalen Trainingszentrums mit drei Stan-
dard-Spielfeldern auf einem 47 700 Quadrat-
meter grossen Gelände, das von Buftea zur 
Verfügung gestellt wird. Der Verband wird 
Geld und Material beisteuern. Eines der Spiel-
felder wird mit Naturrasen, Flutlicht von 1 200 
lux, einer Tribüne mit 900 Sitzplätzen, moder-
nen Umkleidekabinen, einem Pressekonfe-
renzraum, einem VIP-Raum, einem Raum für 
Dopingkontrollen usw. ausgestattet sein. Bei 
den anderen beiden Spielfeldern wird es sich 
um Kunstrasenfelder handeln. Natürlich ist auch 
ein grosser Parkplatz – für 139 Autos, vier 
Busse und drei Krankenwagen – vorgesehen.

Die Gesamtinvestition beläuft sich auf rund 
EUR 3,5 Mio. Davon werden 2,5 Mio. von 

Ein geschichtsträchtiges Land mit hoff-
nungsvoller Zukunft.

Die Türkei – ein Land reich an natürlicher 
Schönheit, Kultur und Tradition. Dank ihrer ein-
zigartigen Lage am Schnittpunkt zweier Kon-
tinente ist unsere Heimat von jeher ein Ort 
gewesen, an dem sich Kulturen und Vorstellun-
gen kreuzen und vermengen. Dieser pulsie-
rende Mix aus Ost und West macht die Türkei 
zu einem der dynamischsten und kulturell in-
teressantesten Länder Asiens und Europas.

Dank einer Bevölkerung, die zu den zahlen-
mässig grössten und jüngsten Europas gehört, 
verfügt der Fussball hier über ein beispielloses 
Potenzial – und das nicht nur in unserem Land, 
sondern in der gesamten Region. Die Türkei 
kann auf eine lange Fussballtradition zurückbli-
cken und wir Türken sind ganz einfach fussball-
verrückt. Zahlreiche europäische Klubs haben 
das perfekte Klima unseres Landes für sich ent-
deckt und nutzen unsere ausgezeichneten Trai-
ningszentren für ihre Saisonvorbereitung. Der 
Türkische Fussballverband (TFF) arbeitet eng mit 
der Regierung und den kommunalen Behörden 
zusammen, um die Renovierung bzw. den 

Geschlechtertrennung, so dass Männer und 

gegnerischen Teams aufeinandertreffen.
Elektrorollstuhl-Fussball ist eine der am 

schnellsten wachsenden Sportarten in der Re-
publik Irland. Die Liga wurde gegründet, um 
der gestiegenen Zahl an Teams (von ursprüng-
lich zwei auf derzeit elf) Rechnung zu tragen. 
Die Liga ist in zwei Stärkeklassen unterteilt. 
Der Spielbetrieb läuft von Oktober 2009 bis 
März 2010 und umfasst auch einen Pokalwett-
bewerb für die Teams aus Belfast, Dublin, 
Kildare, Cork und Kerry und den Midlands. 

Fran Whearty

Republik Irland
Die ehemaligen Nationalspieler Ray Houghton und Paul 
McGrath bei einer Partie der Elektrorollstuhl-Fussballliga.

Schweden
Fanzone in Malmö.
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ZYPERN

UKRAINE

75-jähriges Bestehen

Erstes ukrainisches 
5-Sterne-Stadion eröffnet

WALES

Eröffnung eines  
Trainingszentrums

UNGARN

Antirassismus-Tag in Aszódder UEFA im Rahmen des HatTrick-Programms 
zur Verfügung gestellt, während der Beitrag 
des Verbands sich auf eine Million beläuft. Das 
HatTrick-Programm ist dem Verband eine Hil-
fe bei wichtigen Projekten, wie beim sehr 
erfolgreichen Minispielfeld-Projekt.

„Investitionen in Sportinfrastruktur sind in 
Rumänien leider selten, doch wir freuen uns, 
dieses Projekt mit der umfangreichen Unter-
stützung der UEFA zu starten und zur Fussball-
entwicklung in unserem Land und in Städten 
wie Buftea beizutragen“, so Mircea Sandu 
bei der Pressekonferenz.

Die Bauarbeiten werden Mitte Oktober 
beginnen und voraussichtlich im Juli 2010 
abgeschlossen sein. „Ich freue mich auf die 
Einweihung des neuen, modernen Trainings-
zentrums, das nicht nur von unseren Junio-
rennationalmannschaften, sondern auch von 
jungen Spielern aus der Region benutzt wer-
den wird“, sagte Mircea Sandu. 

Paul Zaharia

„Jeder muss eine Chance bekommen, sei-
nen Traum zu verwirklichen“ – so lautete das 
vom Präsidenten des Ungarischen Fussballver-
bands (MLSZ), István Kisteleki, erklärte Motto 
des Antirassismus-Tages im September. Der 
MLSZ bekämpft Diskriminierung und Rassis-
mus seit Jahren und dieser Kampf erhielt dieses 
Jahr neuen Auftrieb, als die Ethnische Kom-
mission des MLSZ neu gebildet wurde. 

Die erste bemerkenswerte Aktion der neu-
en Kommission war der Antirassismus-Tag in 
Aszód, bei dem verschiedene ethnische Grup-
pen vertreten waren. Obwohl im Fussball in ers-
ter Linie die Resultate zählen – und die Mann-
schaften taten auf jeden Fall ihr Bestes, um gute 
Leistungen zu zeigen – wollten die Verbands-
verantwortlichen den Teilnehmern die verbin-
dende Kraft des Fussballs vor Augen führen. 

Die in Aszód vertretenen Teams kamen 
aus verschiedenen Regionen des Landes und 
gehörten verschiedenen Gruppen an. Afrika-
nische Emigranten, Internatsschüler, Roma und 
Spieler aus den ärmsten Regionen des Landes 
bildeten Mannschaften und nahmen an die-
sem besonderen Tag teil.

Auch der MLSZ ging mit gutem Beispiel 
voran, wie der ehemalige Nationalspieler István 
Pisont, selber mit Roma-Hintergrund, und 
heute Mitglied des technischen Teams des 
Verbands und Betreuer der Juniorennational-
mannschaften. 

Márton Dinnyés

Am 9. September eröffnete FIFA-Präsident 
Joseph S. Blatter im „Vale Hotel and Resort“ in 

Walisischen Fussballverbands (FAW). 
Bei der Zeremonie waren Mitglieder des 

FAW-Vorstands, geladene Gäste sowie FAW-
Präsident Phillip Pritchard und Generalsekretär 
David Collins zugegen.

Mit der Hotelanlage im Süden des Landes 

einen idealen Ort für Trainingslager und die 
Vorbereitung auf Länderspiele vor. 

Ceri Stennett

Der September 2009 war für den Zyprio-
tischen Fussballverband ein bedeutender und 
historischer Monat, feierte er doch am 23. 
sein 75-jähriges Bestehen.

Unser Verbandspräsident Costakis Koutso-
koumnis betonte in seiner Ansprache zu diesem 
historischen Tag, dass seit 1934 zahlreiche 
Menschen hart für den Fussball gearbeitet und 
ihm mit viel Leidenschaft und grosser Hinge-
bung gedient haben und so grosse Fortschrit-
te und Entwicklungen erzielen konnten.

Während der ersten zehn Tage des Monats 
organisierte unsere Abteilung für Traineraus-
bildung ausserdem erfolgreich die zweite Pha-
se des UEFA-Pro-Lizenz-Kurses in Nikosia. Die 

waren Jerzi Engel und Howard Wilkinson.
Die Fussballfamilie unterstützt weiterhin 

zahlreiche soziale Projekte. So arbeitet der Zy-
priotische Fussballverband seit kurzem mit einer 
lokalen Organisation zusammen, die sich um 
Drogenabhängige kümmert. 

Kyriakos Giorgallis

An der grossen Eröffnung der Donbass 
Arena, dem ersten 5-Sterne-Stadion Osteu-
ropas, nahmen in Donezk über 45 000 Besu-
cher teil. In diesem Stadion, in dem 50 000 

UEFA-Pokals, Shakhtar Donezk, künftig seine 
Heimspiele bestreiten.

Der Bau des topmodernen Stadions wurde 
nach etwas mehr als drei Jahren abgeschlossen 

und das ehrgeizige Projekt gilt unbestritten als 
grosser Erfolg. Das Stadion, das 400 Millionen 
Dollar gekostet hat, fällt durch sein ungewöhn-
liches, stilvolles Design, das mit nächtlicher Be-
leuchtung besonders spektakulär wirkt, auf. Die 
Stadionfront besteht aus einer 24 000 Qua-
dratmeter grossen Glaswand und innen ist die 
Arena mit zwei Grossleinwänden ausgestattet. 
Der multifunktionale Komplex umfasst Einrich-
tungen wie Restaurants, Bars, Läden und ein 
Fitnesszentrum. Ausserdem verfügt er über ein 
äusserst praktisches Infrarot-Heizsystem, dank 
dem die Temperatur im Inneren des Stadions 
um bis zu 14 Grad erhöht werden kann.

Auch die Journalisten erhalten mit der neu-
en Pressetribüne, die bis zu 1 000 Personen Platz 
bietet, ausgezeichnete Arbeitsbedingungen. 
Rinat Akhmetov, der Eigentümer von Shakhtar, 
betont jedoch, dass vor allem die Fans vom 

„Unser Haupt-
ziel besteht darin, den Besuchern der Donbass-
Arena etwas zu bieten. Als wir den UEFA-Pokal 
gewannen, sagte ich, dass unsere Fans dabei 
eine grosse Rolle gespielt hätten. Ohne sie hät-
ten wir die Kraft und den Willen nicht aufbrin-
gen können, um die Spiele zu gewinnen.“

Für die Fans und Gäste der Donbass Arena 
stehen drei Restaurants, vier Bars, eine Lounge-
Bar, zahlreiche Fastfood-Restaurants, ein Fit-
nesszentrum, ein Shop mit Fanartikeln, ein 
Museum und ein Fan-Café zur Verfügung. 
Darüber hinaus wird im Umfeld des Stadions 
ein prächtiger Park mit einem Teich und einem 
Steingarten errichtet. 

Igor Linnyk

Neubau von Stadien in den acht ausgewählten 
Städten zu gewährleisten. Die Sorgfalt, die die-
ser Aufgabe gewidmet wird, steht sinnbildlich 
für unser unverrückbares Engagement, mit dem 
wir der UEFA eine einzigartige, historische, un-
vergessliche Endrunde bieten möchten.

Die türkische Wirtschaft ist sehr stark aufge-
stellt und die TFF verfügt über eines der einträg-
lichsten Sponsoringprogramme in Europa – ein 
grosses Interesse an der EURO 2016 von kom-
merzieller Seite steht somit ausser Frage. Zu den 
Aufgaben der UEFA gehört es selbstverständlich, 
für ein erfolgreiches, sicheres und spannendes 
Turnier zu sorgen, doch wir sollten nicht verges-
sen, dass die EURO ein Fussballfest ist, das die 
Menschen zusammenbringt. Es wäre uns eine 
Ehre, im Jahr 2016 die UEFA, Europa und die Welt 
einladen zu dürfen, die Türkei zu entdecken. 

TFF 2016-Kandidatur-Team

Ukraine
Besonders nachts sehr spektakulär:  
die Donbass Arena in Donezk.

Wales
Phillip Pritchard (links) überreicht Joseph S. Blatter  
ein eingerahmtes walisisches Trikot.

FF
U

Ungarn
Präsident Istvan Kisteleki (rechts) am Antirassismus-Tag.
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Im Februar 1995 verliess die UEFA Bern,
um ihre Zelte in Nyon aufzuschlagen.
Nachdem die Organisation für die

Dauer der Bauzeit ihres neuen Sitzes im
Gebäude eines Versicherungsunterneh-
mens Quartier genommen hatte, konnte
sie im Herbst 1999 in „die eigenen vier
Wände“ einziehen.

Zehn Jahre später, am 2. Oktober
2009, erinnerte sich in einer Feierstunde
am Ufer des Genfersees der Pariser Archi-
tekt Patrick Berger, der den UEFA-Sitz 
entworfen hatte, vor einem Publikum aus
geladenen Gästen und aktuellen Mitarbei-
tern der UEFA-Administration an die An-
fänge, von der Ausschreibung bis zum Bau
mit seinen technischen Herausforderun-
gen und der Vorgabe, das Gebäude voll-
ständig in die Landschaft zu integrieren.

Von aussen betrachtet hat sich in 
den vergangenen zehn Jahren nichts ver-
ändert, doch im Inneren wurden zahl-
reiche Umgestaltungen vorgenommen,
um die Vielzahl an neuen Angestellten,
deren Zahl innerhalb eines Jahrzehnts 
von knapp 100 auf heute 237 gestiegen
ist, aufnehmen zu können, ohne dabei
den Charakter des „Hauses des europäi-
schen Fussballs“ zu verlieren. Und auch
der technischen Entwicklung wurde Rech-
nung getragen. Neben einer Videoüber-
wachungsanlage und einer Parkplatz-
anzeige wurde eine Zentrale für die Video-
aufzeichung sämtlicher UEFA-Spiele ein-
gerichtet. Die neueste Errungenschaft ist
das „Match Centre“, die Spielzentrale, 
in der an Spieltagen die Daten sämtlicher
Partien gemanagt werden.

Nach dem Blick in die Vergangen-
heit richtete sich die Aufmerksamkeit auf
die Zukunft: Das Nachmittagsprogramm
bestand aus einer Besichtigung der Bau-
stelle des neuen UEFA-Verwaltungsgebäu-
des, das Ende März 2010 fertig gestellt
sein soll.

Zehn Jahre 
Haus des europäischen

Fussballs
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AgendaGlückwünsche

Lennart Johansson (Schweden), Ehren-
präsident, feiert am 5. November seinen 
80. Geburtstag. Zwei Mitglieder des Freun-
deskreises der Ehemaligen dürfen diesen
Monat ebenfalls Kerzen ausblasen – György
Szilagyi (Ungarn) wird am 2. November 80
und Mircea Pascu (Rumänien) am 6. Novem-
ber 75. Dr. Jacques Liénard (Frankreich), 
Mitglied der Medizinischen Kommission,
wird am 19. November 70 Jahre alt. Rudolf
Zavrl (Slowenien), Mitglied der Klublizen-
zierungskommission, feiert am 9. November
seinen 60. Geburtstag. Ebenfalls 60 werden
einen Tag später Marc Van Geersom (Bel-
gien), Trainerausbilder, und am 21. Novem-
ber Sergey Storozhenko (Ukraine), Mitglied
der Kommission für Rechtsfragen. James
Finnegan (Republik Irland), Mitglied des
Ausschusses für die Schiedsrichterkonven-
tion, wird am 29. November 50 Jahre alt.  

Die UEFA spricht ihnen ihre herzlichsten
Glückwünsche aus und wünscht auch den
folgenden Jubilaren alles Gute:
# Marc Batta (Frankreich, 1.11.)
# Francesco Bianchi (Schweiz, 2.11.)
# Peter Kenyon (England, 2.11.)
# Gero Bisanz (Deutschland, 3.11.)
# Istvan Kisteleki (Ungarn, 3.11.)
# Andrea Ferretti (Italien, 4.11.)
# Peter Gardiner (Schottland, 7.11.)
# Sergio Di Cesare (Italien, 8.11.)
# Jorge Peréz Arias (Spanien, 9.11.)
# Willi Hink (Deutschland, 9.11.)
# Sandor Barcs (Ungarn, 10.11.)
# Emilio Garcia Silvero (Spanien, 10.11.)
# Gerhard Kapl (Österreich, 11.11.)
# Antonio Silva Pereira (Portugal, 12.11.)
# Howard Wilkinson (England, 13.11.)
# Peter Rees (Wales, 15.11.)
# Otto Demuth (Österreich, 16.11.)
# Pablo Porta Bussoms (Spanien, 17.11.)
# Horst R. Schmidt (Deutschland, 19.11.)
# Petr Fousek (Tschech. Republik, 19.11.)
# Jonathan Hill (England, 20.11.)
# Jyrki Filppu (Finnland, 22.11.)
# George Koumas (Zypern, 24.11.)
# Marios N. Lefkaritis (Zypern, 28.11.)
# Marko Ilesic (Slowenien, 29.11.)
# Wolfgang Niersbach (Deutschland, 30.11.) 

Mitteilungen

Spielvermittler

Nachrufe

" Am 1. Oktober wählte der ausser-
ordentliche Kongress des Georgischen
Fussballverbands Domenti Sichinava 
für eine Amtszeit von zwei Jahren 
zum neuen Präsidenten.

" Joseph A. Sacco (Malta), ehemaliger
Generalsekretär des Maltesischen Fuss-
ballverbands, ist am 9. September im 
Alter von 69 Jahren gestorben. Von 1996
bis 2002 war er Mitglied der UEFA-Kom-
mission für Fairplay und hatte 2004 den
Verdienstorden in Rubin erhalten. 

" Maurizio Laudi (Italien), seit 1998 
Mitglied der Kontroll- und Disziplinar-
kammer und Spieldelegierter, ist am 
23. September im Alter von 61 Jahren
verstorben.

" David Will, von 1984 bis 1990 Exekutiv-
komiteemitglied und ab 1988 Vizepräsi-
dent der UEFA, Vorsitzender
oder Mitglied von mehreren
UEFA-Kommissionen, Vize-
präsident der FIFA von 1990
bis 2007 und ehemaliger 
Präsident des Schottischen
Fussballverbands, ist am 
24. September im Alter von 72 Jahren
von uns gegangen.
" Mircea Angelescu, ehemaliger Präsi-
dent des Rumänischen Fussballverbands
und UEFA-Spieldelegierter, ist am 6. Ok-
tober im Alter von 71 Jahren gestorben.

Es wurden drei neue UEFA-Spielvermittler-
lizenzen vergeben:

Cornelius Ehimiaghe 
180 Fore Street, Glasgow G14 0AD, Schottland
Handy: +44 7810 713 333
Fax: +44 141 9581 396
ovetta@btinternet.com

Graham Farmer 
8 Bonchurch Road
Portsmouth, Hampshire PO4 8RZ, England
Handy: +44 0771 39 10 407
graham.farmer@hotmail.co.uk

Salvatore Fiore 
Viale Monfenera 16/D, 31100 Treviso, Italien
Handy: +39 34 08 49 84 31
salvatore.fiore@hotmail.it

Die Lizenz von Jérôme Melin (Frankreich)
wurde aufgehoben.

Sitzungen
2.-4.11.2009 in Florenz

Kurs für europäische Futsal-Schiedsrichter
9.11.2009 in Nyon

Kommission für Rechtsfragen
Finanzkommission

10.11.2009 in Nyon
Beratungskommission für Marketingfragen
HatTrick-Kommission

11.11.2009 in Nyon
Medienkommission
Fussballkommission

12.11.2009 in Nyon
Kommission für Fairplay und soziale 
Verantwortung
Kommission für den Status und 
Transfer von Spielern sowie für Spieler- 
und Spielvermittler

19.11.2009 in Nyon
Ausschuss für die Schiedsrichterkonvention

20.11.2009 in Nyon
Auslosung der Viertel- und Halb-
finalbegegnungen der UEFA Women’s 
Champions League
Ausschuss für Breitenfussball

30.11.-2.12.2009 in Nyon
Workshop für Frauen-Nationaltrainer

Wettbewerbe
24.10.-15.11.2009 in Nigeria

FIFA U-17-Weltmeisterschaft
3./4.11.2009

UEFA Champions League: Gruppenspiele 
(4. Spieltag)

4.11.2009
UEFA Women’s Champions League: 
Achtelfinale (Hinspiele)

5.11.2009
UEFA Europa League: Gruppenspiele 
(4. Spieltag)

11.11.2009
UEFA Women’s Champions League: 
Achtelfinale (Rückspiele)

24./25.11.2009 
UEFA Champions League: Gruppenspiele 
(5. Spieltag)
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